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Bestellungen auf die Badische Laudeszeitung für
den Monat März werden jeden Tag entgegen ge
nommen , auswärts bei der zunächst gelegenen Post¬
anstalt und in Karlsruhe im Kontor d. Bl ., Wald -

straste Nr . 1V , Neubau .
Kontor der Bad . Landeszeitung .

Vom Kriegsschauplatz.
* Karlsruhe , 25 . Feör. Die Karlsruher Zeitung enthält die Schilde-

mng emer Reise nach Mömpelgard u . Hericourt , welch- mehrere
Herren aus Baden im Aufträge des badischen Frauruvrr -ins unternommen
haben , um dem um Belfott, Mömpelgard und Hericourt unter der Be¬
völkerung herrschenden Elend nach Kräften zu steuern . Nach diesem Be¬
richt konnten aur Baden 53 Wagen mit Lebensmitteln den Rhein bei
Cbalampe überschreiten und nach unsäglichen Mühfalen die Nothstands-

gegenden erreichen. Ja diesem Bericht heißt es u. A : „Tie Dörfer sind,
wert sie wiederholt von Freund und Feind im Sturm erobert wurden,
furchtbar mitgenommen. Die Häuser sind zerschossen , zum Theil verbrannt,
zum Theil ausgebrannt , lassen Wind und Wetter überall eintreten und
bieten den vielen kranken Kindern und Weibern kein schirmendes Dach.
Tyshus, Pocken Scharlachfieber wülhen beinahe in jedem Hause und for¬
dern vereint mit dem Hunger täglich ihrezahlreichen Opfer . Wir haben beS
Elendes im Leben genug gesehen , find nicht leicht weich gegen derartige
Eindrücke , müssen doch aber gestehen , daß die Noth einen Grad erreicht
hat, der nicht schlimmer gedacht werden kann . Aehmrche Zustände u . doch
vodl nicht in solchem Grade haben wir. nur in Ostpreußen während des
NothstandSjahreS 1845 selbst erlebt und aus Schilderungen der dortigen
Noth auS dem Jahre 1867 gelesen ! Ein mit Blut getränktes, mit Lei¬
chen bedecktes Schlachtfeld ist fürchterlich , derartige Zustände find haar¬
sträubend und etsetzlich ! ES ist Thatsache, daß hungernde Weiber und
Kinder sich über einen in Verwesung übergegangenen Pserdeleichnam ge¬
worfen , die Fleischfetzen an einem Feuer im Felde gerostet haben , um,
sie gierig verschlingend , ihren Hunger zu stillen . Wir haben selbst gesehen,
daß eine Mutter aus von der Straße und den Lagerplätzen gesammelten
Heuhalmcn eine Suppe bereitete , zu deren Schmälzung sie au? der La¬
terne eines unserer Wagen das Taglicht genommen hatte , um mit dieser
ekelhaften Brühe ihren zwei Kindern den Magen zu füllen ! Unsere Fuhr¬
leute fingen an , ihre Pferde mit geschnittenem Brode zu füttern , weil
ihnen das Futter auSgegangm war , und in Lumpen gehüllte Weiber
und Kinder mehtten sich fortwährend, mit sehnsüchtigen Blicken und Ge-
berdeu ein Stück Brod erstehend , und zur Ehre unserer braven Leute
müssen wir sagen, daß sie ihr Brod alles, alles Hingaben und lieber ihre
Pferde hungern ließen , als die Weiber und Kinder rhrer Feinde, die uns
unsere Brüder erschlagen, sie leider nur zu oft so unmenschlich behandelt
hatten ! Wir schätzen die Bevölkerung des Nothstands-DistriktS auf etwa
10,000 Seelen u. glauben annehmen zu können , daß die aus der Schweiz,
Mülhausen , Württemberg und Baden zugeführte NahmngSmittel-Menge
das dringendste Bedürfnis auf etwa 3 Wochen decken mag. DaS größte
Verdienst bei dieser erfreulichen Thatsache hat die Bevölkerung des badi¬
schen Oberlandes, und namentüch des Amtsbezirks Müllheim . Dies au«*
zusprrchen , halten wir für eine Ehrenpflicht, dieS ausfpreche « zu können ,
darauf find wir stolz."

Versailles , 19 . Febr. (N.Z.Z.) Die Stimmung des Reichskanzlers
und selbst des Kaisers gegen England ist eine ziemlich gereizte, Re-
vublikaner , Legilirnisteu oder Napoleoniden würde man hier lieber ans
Ruder gelangen sehen , als die Orleanisten , mit welchen England , wie
man in hiesigen diplomatischen Kreisen sagt, üebäugelt, und fie zum Wi¬
derstand gegen die deutschen FriedenSbedingungrn ermuthigt, um , unterstützt
von Frankreich, seinen Liebliugsgedaukeu der Berufung eines europäischen
Kongresses als Friedensstifter zwischen Deutschland und Frankreich zur
Ausführung zu bringen. Kurz und bündig äußert man sich hier dahin,
daß man sich auf keine Winkelzüge der französischen Unterhändler errckas«
sen und den Krieg ohne Verzug wieder aufnehmen werde, falls bis zum
25. d. keine sicheren Bürgschaften deS Friedens gewonnen seyn sollten .
In diesem Smne und ganz präzis soll sich Graf Bismarck ausgesprochen
haben. — Der deutsche Soldat muß auch während d-S Waffen¬
stillstandes streng exerzieren. Auf dem Schieß- und UebungSplctz bei Vin-
cennes manövriren täglich bayerische Infanterie, württembergische Artille¬
rie und sächsische Reiter . Die französischen Soldaten stehen waffenlos,
die Hände in der Tasche , au der Begrenzungslinie und schauen diesem
ungewohnten Schauspiel zu. Dazwischen hört man Knallen und sicht

Rauchsäulen aufsteigen , welche von dem Verbrennen einer großen Masse
ftanz? Pulvers, welches entweder schlecht oder aus sonst anderen Gründen
für die Deutschen nicht brauchbar ist , herrührm. Alle frarz. Kanonen ,
die nicht gezogen oder von Bronze sind, werden in Stücke gesprengt und
dann als altes Eisen verkauft .

8 .0. „Ueber de» Parteien /
Eine eigenthümliche Wendung hat die Wahlangelegenheit im 2. badi¬

schen Wahlkreise (Donaueschingrn-Billingen) genommen , so eigenthümlich
und lehrreich, daß sie auch für den nicht unmittelbar Betheiligten von
Interesse ist. Karl Egon Fürst zu Fürstenberg ist dort unerwartet ,
vermittelst eines höch eigenhändigen Flugblattes „ an die Wähler des 2.
Wahlkreises/ als Gegenkandidat des von national-liberaler Seite ausge¬
stellten Landtagsabgeordneten KirSuer ausgetreten . „DaS badische Volk ",
sagt der Fürst, „der Parteikämpfe müde , sieht sich nun nach Abgeordneten
um, welche seinem FriedensbedürfnisseRechnung tragen. Diesen Kämpfen
bis jetzt fremd geblichen und von dem redlichen Willen durchdrungen,
dazu beizutragen, daß die alten Gegensätze — durch volle Gewährung von
Recht und Billigkeit nach allen Seiten hin — ausgesöhnt werden , glaube
ich den Wünschen vieler Wähler entgegenzukommen , wenn ich al« Kan¬
didat für die Reichstagswahl austrete /

Auf den ersten Blick sieht das aus, als nähme der fürstliche Kandidat
seinen Standpunkt ü b e r den Parteien . Jrtteß, sollte das «irksich seine
Absicht sehn ? Es handelt sich um di- Wahl zu einer Volksvertretung,
zu eiuer Versammlung, welche dir Ansichten eines ganzen Volkes über die
Aufgaben der Staatsthätigkcit widerspiegeln soll. So lange wir Men¬
schen aber Menschen sind, werden diese Ansichten , werden die Anschauun¬
gen über di; Nothwendigkett der Erhaltung oder der Beseitigung, über
die Nützlichkeit oder Schädlichkeit bestehender StaatSeimichtungen verschie¬
den seyn, und da der Einzelne als Einzelner seine politischen Wünsche
durchzusetzrn nicht im Stande ist, so gibt eS sich von selbst, daß er sich
Andem, Gleichgesinnten anschließt, d . h . mit ihnen zusammen eine Partei
bildet. Wo anders aber sollen diese Parteien im konstitutionellenStaate
ihre Ziele verfolgen , als in der Volksvertretung ? Darum versteht es sich
von selbst, daß jedes Parlament , wenn überhaupt es ein richtiges Bild
der Volksüberzeugungengeben soll, in verschiedene Parteien gethrilt seyn
muß . Unter diesen Umständett aber leuchtet ein, daß in einem Parla¬
mente einige wenige Einzelne, die sich keiner Partei anschließen , sog.
Wilde, von den sic umgebenden geschloffenen Gegensätzen einfach erdrückt
werden. Gewiß, gerade unser deutscher KonflitutionaliSmüs, der schon
durch die Stellung der Regierung als einer selbständigen Macht gegen¬
über dem Parlamente von vornherein auf den Weg deS Kompromisses
angewiesen ist, kann ein durch g -geusritige Nachgiebigkeit erzieltes Zu¬
sammenwirken verschiedener Parteien oft gebieterisch fordern. Aber wir
kennen kein Beispiel, daß dieS Zusammenwirken zu Stande gebracht zu
haben jemals das Verdienst eines außerhalb der Parteien stehenden Psr-
lamentsmftgliedeS gewesen wäre. Weder die Durchsetzung bestimmter For¬
derungen, noch die „ Versöhnung der Gegensätze

" wird der „ Wilde" er¬
reichen ; fein LooS ist die Ohnmacht, fcy er Fürst , feh er einfacher Ar¬
beiter .

Und solch eine Stellung sollte es seyn , dir der Fürst zu Fürftenberg
im Reichstage erstrebte ? Wer kann das annehmen? Freilich , der Fürst
behauptet, den Parteikämpfen bisher fern geblieben zu seyn, und das
mag onch seine Richtigkeit haben, soweit es sich um ein aktives Eingreifen
in parlamentarische Kämpfe handelt. Im Uebrigrn aber ist eS nicht allein
in Donaueschinge» und Umgegend » nein, eS ist im ganzen Lande bekannt,
daß er in den intimsten Beziehungen zur ultramontanen Partei steht.
Dies einmal frstgestellt , tritt fein Wahlaufruf in eine ganz andere Be¬
leuchtung. Haben wir nicht ganz dieselbe Phrase von der „ Fnedeusbe -
dürftigkeit des badischen Volkes " bereits vor Jahresfrist von dem „Fe¬
stungsviereck " der badischen Kammer gehört ? Gleicht nicht die „volle
Gewährung von Recht und Billigkeit nach allen Seiten hin" dem „Frei¬
heit für Alle " des ultramontanen Wahlmanifestes wie ein Ei dem andern ?
Und welche Partei ist es, die diese Kandidatur unterstützt , welche anders ,
als die ulttamontane ? Oder, wäre der Fürst wirklich getragen von einer
Anzahl partrimüder FriedenSbedürftiger , warum ließ er nicht von ihnen
feineKandidatur aufstellen, warum wählte er vielmchrden zum Mindesten
ungewöhnlichen Weg, sich selbst zn empfehlen , ohne nm einen emsigen
Wähler mit Namen zu nennen, der ihm die Kandidatur angetragen ?

Nein, bei aller Achtung vor der Person des Fürsten, hier erscheint er
als daS Werkzeug einer ultramontanen Jntrigur . Wie immer wenig
wählerisch in den Mitteln , wird hier das Aushängeschild „über den Par¬

teien " benutzt , um die schwarze Sache einzuschmuggeln . In der That,
ein Wahlmanöver von nicht gewöhnlicher Schlauheit ! Nur gut, daß eS
noch früh genug ausgeführt ward , um uns«« Freunden im ganze » Lärche
zur Ermahnung und Warnung zu dienen !

Deutsches Keich.
Karlsruhe, 25. Febr. (K .Z .) S . K. H. der G r o ß h e r z o g haben

dem Feldarzt Dr. E. Münch im 2. Dragoner-Regiment, Markgraf Maxi¬
milian , den HauptmannS-Rang verliehen ; ferner dem Oberwachmeister
August Oehler und Ober-Feldgendarmen Engelbert Karle von der
F-ldgeudarmene, derzeit im Stabe des 14. Armeekorps zur Dienstleistung
kommandirt , die nachgesuchte Erlaubniß ertheilt , daS ihnen von S . M.
dem deutschen Kaiser und König von Preußen verliehene Eiserne Kreuz
2. Klasse anzunehmen und zu tragen.

Karlsruhe, 23 . Febr. (Sch .M .) Unser provisorischerOberhirte , Bischof
Kübel , hat nach dem Vorgänge in andem Diözesen gleichfalls eine An¬
sprache an den Klerus und die wahlberechtigten Gläubige» der Erzdiözese
wegen der Reichstagswahlen erlassen. Er meint, „nichtWenige hegen
die berechtigte Erwartung , daß bei den Verhsndlunzen deS Reichstags
auch die rechtliche Stellung der Kirche im deutschen Reiche zur Sprache
kommen werde , daß wie in den deutschen Reichsgesetzen und der jetzigen
preußischen Landesverfassung , so auch in der neuen deutschen Reichsver-
fafluvg die BuftechterhaVung und der Schutz unserer religiösen Rechte u.
Freiheiten gewährleistet und Einrichtungen getroffen werden , die für die
Heranbildung unserer Jugend im kathol. Geiste Fürsorge treffen / Alle
sollen wählen und zwar die rechte» Männer, also nicht Diejenigen , die
„ erfahrungsgemäß seit Jahren die heiligsten Rechte und Interessen der
Katholiken zu beeinttächtigen und die christliche Religion mit ihrem Ein¬
fluß aus dem öffevtlichen Leben mehr und mehr zu verdrängen bemüht
waren . " Der PfarrkleruS wird ersucht , die vberhirtliche Mahnung den
Gläubigen zum rechten Berständniß zu bringen und noch näher zu erläu¬
tern . WaS der Zusatz sagen will, „in einer der heiligen Stätte angemes¬
senen Weise," haben wir bei den Zollparlamentswahlen sattsam ersehen.
Der Begriff des Angemesienen ist eben ein relativer. Die Kanzel wird
also am nächsten Sonntage wieder die Wahltribüne seyn für unsere ka-

S Bolkspartei. Bischof Ketteler hat in seiner Ansprache wegen der
dieses Ersuchen an seinen Klerus nicht gestellt , auf der Kanzel

angemessen zu arbeiten . Etwas schärfer muß eben der Schüler immer
seyn , «lS der Meister.

Karlsruhe, 24. Febr . Seitdem der Verkehr
'mit Paris wieder er¬

öffnet ist, tritt an viele Derjenigen, welche aus dieser Stadt auSgetrieben
worden find, die Frage heran , ob und was nunmehr zur Sichemng ih¬
rer dort zurückgelaffenrn Habe und zur Ordnung ihrer Angelegenheiten
geschehen könne. Halbamtlich wird in der KarlSr. Zig. der Rath gege¬
ben , daß die betreffenden Personen ihre Angelegenheiten einem zuverläs¬
sigen in Paris wohnenden Manne , natürlich einem Franzosen, anvrr-
trauen sollen, da die gehässige Stimmung gegen die Deutschen noch/vor¬
herrschend ist und der unmittel-bare Verkehr noch zu nichts führen könnte.
Der Auftrag müßte in öffentlicher Urkunde ettheilt seyn und die Befug -
niß zur Ernennung eines Untergewalthabrrs enthalten ; auch wäre die
Urkunde bei der schweizerischenGesandtschaft in Paris beglaubigen zu las¬
sen , welche während des Krieges mit der Wahrung der Interessen
der badischen Landesangehörigen betraut ist. Sollten Einzelne gleichwohl
gewillt seyn , schon jetzt selbst nach Paris zu gehen , so müssen jedenfalls
ober die Verhältnisse, die ich eben angedeutet habe , dem Deutschen, dem
cS gelungen ist , bis in die Hauptstadt zn dringen , im Verkehr mit der
Pariser Berölkerung die größte Vorsicht uud Zurückhaltung auferlegen.

* Karlsruhe , 25. Febr. Bis zur Stunde wurden von den verschiede¬
nen Parteien folgende Bewerber für die Wahl zum 1 . deutsche «
Reichstage aufgestellt : 1 . Wahlbezirk (Ueberlingen, Pfullendorf,
Meßkirch , Stoäach, Radolfzell, Konstanz ) Abg. Eckhard (nat.-lib .), Frhr.
v. Bodmann (ultram .) (demokr. vakant ) . 2. Wahlbezirk : Abg. KirS-
ner (nat .-lib .) , Fürst zu Fürstenberg (ultram.) (demokr. vakant) . 8 . Wahl¬
bezirk ( Jestettrn , Waldshut, Säckingen, St . Blasien , Schopfheim,
Schönau , Neustadt) Abg. Hebting v. Stvtzingen (ulttam .) (demokr . va¬
kant) . 4. Wahlbezirk (Lörrach, Müllheim , Staufen , Breisach) Frhr.
v. Roggenbach (nat.-lib.) (ultram. und demokr. vakant). 5. Wahlbe¬
zirk (Freiburg , Emmendingen , Waldkirch) Oberbürgermeister Fauler
(nat.-lib . Annadure noch ungewiß) , ProfessorAlban Stolz (ultram .) (demokr .
vakant), ö . Wahlbezirk (Kenzingen, Etteuheim, Lahr, Wolfach) Abg.
Kiefer, Fabsik. Dahmw (ulttam .) (demokr. vakant ) . 7. Wahlbez . (Offenburg ,
Gengenbach, Obeikirch , Kork) Abg. Eckhard (nat .- lib.),Abg . Rvßhirt (ultram .)

+ Siruov. Nach dem Spauischen bearbettet . (Fortsetzung .)
6. Die bisher geschilderteu Begedenhetten tmgen sich in einer Zeit re¬

volutionärer Bewegungen zu, welche dem Donner gleich zu rolle« pfle-
gen und vielfache Unruhen verursachen, bis endlich Männer von Energie
auftreten und die Ruhe daS Landes wieder Herstellen. Solche Epochen
lassen häufig Prahler von der Art deS Obnst Titan entstehen , welche
kosmopolitische Grundsätze zu verbretten suche », die vou keiner Partei au-
erkannt werden, und sich dessen ungeachtet einflußreiche Mttgfteder derje-

' Eigen neunen, der sie sich angeschloffen haben .
Eines Tages verbreitete sich die Nachsicht, daß in Sevilla eine Ver¬

schwörung entdeckt und viele Personen verhaftet worden seyen. Der Al-
k .ttde stellte sich ans die Lauer und sah den Kapitän Bull in sehr auf¬
geregtem Zustande ankommen . Sogleich fügte er eine neue Notiz zu de-
uen der früheren Tage hinzu.

^ öend , als Simon beim Nachtessen faß , erschien ein Bote deS
^

ra ? lt ^ r Aufforderung an ihn, sogleich nach dem Schlosse zu kommen .
. »Gehe nicht, m-in Sohn," sagte seine alteMutter, „jene Leute werden
m emer solchen Stunde nichts Gutes vou Dir verlangen."

„Warum das, Mutter? " erwiedesie Simon. „ Es wird eia Aufttag
nach Sevma seyn, den sie vergessen haben uud mir jetzt nachträglich
geben wouw.

S >.mou stieg zum Schlosse hinauf . Der große Titan schsitt sehr auf¬
geregt rm Salon Hw und h«, und der Kapitän Bull saß sehr nieder-
geschlagen meinem Lehnstuhle.

„Simon," begann der Erste» , „Du bist ein braver Pattiot und ein
ehreuwerther Bürger.

„Senuor," erwiedesie Letzterer, „ich bin nur ein Landmanu."
„Das ist gleichbedeutend , und ich achte Dich als solchen "
Simon spitzte verwundesi die Ohren bei dieser Erklärung auS dem

Munde eiucs Mannes, der ihn bisher uur mtt der anmaßendsten Ver-
achtung behandelt hatte.

„Du mußt diesen Herrn, " fuhr der Obrist, auf den Kapitän deutend ,
sott, , m Deinem Hause verbergen . Er ist sin glvttsichrS Opfer dr»

DespotiSmuS, » sicher u»S erdrückt. Siehe diese Goldstücke/ fügte er,
sine Haudvoll derselben auf de» Tisch werfend , hinzu , „Du erhältst sie,
sobald er gerettet ist."

Ohne das Gsid zu betrachte», begann Simon sich hinter den Ohren
zu kratzen.

„Du zauderst/ nef der Obnst entrüstet . „Also vermögen der edle
PatsiotismnS , die unterdrückte Menfchhett und die heilige Frsihsit , der die
Person deS Kapitäns geopfett werden soll , nichts über Dsine Feigheit ?"

Simon schüttefte den Kopf und erwiederte :
„Ew. Gnaden werden wissen, daß ich schon ftüher einmal einenMann

in meinem Hause verborgen habe, der auch die heilige Sache deS Vater¬
lands auries. Ich that eS und mußte dafür leiden . DaS Sprichwort sagt,
man solle nicht an der Hütte eines Hundes vorbsigehen , vou dem man
bereits gebissen worden ist."

„Beleidige dm Kapitän nicht durch Deine unpaffendm Vergleichun-
gm . Er ist ein ergebener Diener der großen Sache der beleidigten
Menschheit."

Simon that einige Schritte, um sich zu entfernm, allein in diesem Au¬
genblicke stürzte Fornasina mit aufgelösten Haaren und in Thränen zer¬
fließend in daS Zimmer uud warf sich ihm mtt einer tragischen Geberde
zu Füße».

„ Ihr wollt siuen von den Sbttren verfolgten Helden nicht retten ?"
nef fie schluchzend. „ Oh , braver Simon, ettarmt Euch unser ! " '

Nach diesen Worceu sank sie erschövst zu Boden.
Der brave Manu , der bisher noch keinen anderen Ausdruck heftigen

Schmerzes gesehen hatte, als die bitteren , aber sanftenThränen seiner al¬
ten Mutter au jenem Tage, an dem fie vom väterliche« Herde vettsiebeu
wurde, war sehr bewegt u. versprach Alles, wa» mau von ihm verlangte.
Dennoch behielt er so viel Besinnung, gewisse BorstchtSmaßregeln zu be-
obachten , und machte deßhalb zur Bedingung, daß Kapitän Bull Frauen¬
kleider anlegeu, durch sin Fenster des HofeS daS Schloß verlassen und
mittelst der Hinterthür in sein Hau» kommen solle. Er verbarg ihn so-
dann auf einem klsinen Spsicher , zn dem »ur eine Letter führte, die er

sogleich zurückzog, als der Flüchtling sich dosi Niedergelassen hatte.
Simon nahm die Goldstücke nicht und dachte auch nicht daran, sie zu

fordern. Die Orangen , welche er verkaufte, behandelte er bis zum letzten
Maravrdi, aber sein angeborener Edelmuth hielt ihn ab, für Werke de»
MitleidS einen Preis zu beanspruchen.

Jetzt mochte der Walde umherschleichen und spiouiren nack> Belieben,
er sah und entdeckte nichts mehr und hatte den Aerger, sich AbeudS mtt
dem Bewußtseyn fruchtloser Bemühungm heimbegeben zu müssen .

Einige Tage darauf waren der Obnst Titan und die Dame Fornürina
verschwunden . Man hielt Nachsuchung im Schlosse und fand nur di- ur¬
sprünglichen Bewohner, welche , vou der Stille und Einsamkett begünstigt,
wieder Besitz davon genommen hatten.

Simon Verde setzte seine Reisen nach Sevilla mehrere Tage fort, und
der Kapitän blieb in seinem Versteck auf dem Spsicher.

„ Ich wette ein Pferd gegen sine Henne," sagte der Allaldr , „daß Si¬
mon wieder bei der Sache bethsiligt ist."

„O saget daS nicht, Semor " , erwiedette man ihm , „dergleichen Dinge
passen sich für d :n armen Simonnicht. Weßhalb sollteer sich einmischen ?"

„Wsil er wahrscheinlich seine Rechnung dabsi findet " , war die Ant-
wott des boshaften Alkalde. „Ich habe ihn einmal dabsi ettappt und
kraue ihm deßhalb nicht mehr. Er war mit jenen Leuten im Einver-
ständuiß, und wer Oel mißt, macht sich die Hände fett."

Wer am meisten Unruhe empfand, war Julian. Agueda hatte ihm
nicht verhehlen können , daß der Kapitän im Haufe ihres Vaters ver¬
steckt worden sey, aber hatte sich wohl gehütet , ihm zu sagen, wie sehr
fie der Gegenstaud seiner Verfolgungen war.

Julian besaß siuen treu ergebenen Freund in dem Schenkwirth Joa¬
chim, welcher früh« ein Dien« deS Waiden gewesen war und für dm
jungen Mann eine so »arme Auhänglichkett bewahtt hatte, daß er ihm
in alle» Stücken nachzuahmen suchte.

„Mein Kiriaer " , sagte Julia» sineS Tages zu ihm , willst Du für
mich thus .. ww» ich von Dir verlangen werde ?" '

(Forts , f.)



(demokr. vakant ) . S . Wahlbezirk (Achern, Bühl , Baden , Rastatt )
Abg . Renk (nat .-lib.), Abg . Lender (ultram .), Graf Berlichingen (demokr . ,
Aufstellung und Annahme unbestimmt ) . S . Wahlbezirk (Gernsbach ,
Ettlingen , Turlach , Pforzheim ) Fabrikant Denvig (nat . - lib.) Notar Vogel
(ultram .) Rechtsanwalt FaaS (demokr.) . FabrikantMez (nrt . - konferv.). 10 .
Wahlbezirk (Karlsruhe , Bruchsal ) Prinz Wilhelm von Baden (nat .-
lib . und nat . - konserv.) (ultram . und demokr. vakant ). 11 . Wahlbezirk
(Mannheim , Schwetzingen , Weinheim ) Abg . Lamey (nat .- lib .), Abg . v .
Feder (demokr.) (ultram . vakant ) 12 . Wahlbezirk (Heidelberg , Eber¬
bach , Moöbach ) Abg. Kiefer (uat .-lib.) , vr . Mittermayer (demokr.) . 13 .
Wahlbezirk ( Sinsheim , Eppingen , Breiten , Wieslvch , Philippsburg )
Abg . Lamey (nat .-lib .), Frhr . A . v. Göler (nativn .-konserv.) (ultram . und
demokr. vakant ) . 14 . Wahlbezirk (Buchen , Walldürn , Wertheim ,
Tauberbischofsheim ) Dr . Herth (nat .-lib . ), Bischof Ketteler von Mainz
(ultram .) (demokr . vakant ) . Sonach hat aufgestellt die n a t . - l i b. P a r -
tei 14 Bewerber , nämlich : die Herren Eckhard (2 mal ), KirSner , Heb -
ting , v. Roggenbach , Fauler , Kiefer (2 mal ), Renk, Dennig , Prinz Wil¬
helm v . Baden , Lamey (2 mal ) und Herth ; die national - konser¬
vative Pari ei 3 Bewerber : die Herren Mez , v . Göler und Prinz
Wilhelm (letzteren gemeinschaftlich mit den Nat .-Lib .) ; die ultra m o n t a n e
Partei 8 Bewerber , nämlich : die Herren v . Bodmann , Fürst von
Fürstenberg , Stolz , Dahmen , Rvßhirt , Lender , Vogel und Bischof Ket -
telcr ; die demokratische Partei , mit Ausnahme der noch ziemlich
neb -lebhaften Bewerbung des Grafen Berlichingen , 3 Bewerbungen , näm¬
lich : die Herren Faas , von Feder und Mittermayer . Wir glauben übri¬
gens , daß im letzten Augenblicke , namentlich von ultramontaner Seite ,
noch manche Bewerbung austauchen wird , da die Leiter derselben ent -
schloffen scheinen, ihre Batterien erst im letzten Augenblicke zu demaSkiren .
Neuere Nachrichten wissen , daß ultramontaner Seils im 7 . Wahlkreis
Abg . Lender , im 8. der Abg . Lindau ausgestellt sey.

X Karlsruhe , 28 . Febr. Dem Wagner'schen Bureau wird von hier
auS durch den Draht berichtet : „ Dem Vernehmen nach beabsichtigt der
Großherzog , unmittelbar nach dem Pariser Einzüge und der Un¬
terzeichnung der Friedenseinleitungen hierher zurückzukehren. Der Kaiser
stattet auf der Rückreise nach Berlin dem badischen Hofe einen Besuch
ab . Der König von Bayern wird zur Begrüßung des Kaisers alsdann
hier erwartet . Auch der gleichzeitige Besuch des württemb . Königs steht
für den Fall in Aussicht , daß derselbe nicht vorher zur Theilnahme an
den Einzugs feierlichkeiten sich nach Versailles begeben solltet

Manuheim , 24 . Febr. (M .I .) Dem Gemeinderathe wurde ein mit
vielen Unterschriften hiesiger Einwohrer versehenes Gesuch überreicht , dem
General von Werder und seinen tapfern Truppen möchten im Hin¬
blick auf die außerordentlichen Dienste , welche deren heldenmüthiger Wi¬
derstand bei Belsort gegen einen übermächtigen Feind dem deutschen Va¬
terland geleistet, eine besondere Auszeichnung gewidmet werden .

m . Ans dem Amtsbezirke Buche » , 23 . Febr . In Osterbur¬
ken fand am 19 . d . M . eine 2 . Wählerversammlung statt , die
sehr zahlreich besucht war . Hr . Dr . Herth hatte zwar die ihm durch eine
Abordnung angetregene Reichstagswahl abgelehnt ; allein trotzdem hielt
man den Vorschlag aufrecht in der Hoffnung , Hr . Dr . Herth werde sich
geneigt zeigen, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen . Die Vertrauens¬
männer hatten sich in ihren Voraussetzungen nicht getäuscht, die Liebe zur
heiligen Sache , das hohe Pflichtgefühl gewannen die Oberhand u . Hr . Dr .
Herth entschied sich, als Bewerber aufzutreten und erschien zur Freude der
versammelten politischen Freunde in Osterburken . In freundlichster Weise
von den Versammelten begrüßt , dankte er für die ihm erwiesene höchst eh¬
renvolle Auszeichnung , die ihm auch den Beweis gebe , daß seine liebe
Heimathgegerid ihm stets gleichbleibende freundliche Gesinnung bewahrt v.
seine bisherigen Bestrebungen auf dem volkswirthschaftlichen Gebiete mit
einem Vertraue » erwiedere, das geeignet sey, ihn die Vertretung deS 14 .
Wahlkreises im ersten deutschen Reichstage als schönste Aufgabe erscheinen
zu lassen . (Stürmischer Beifall .) Hr . Dr . Herth sprach sich sodann noch
im Allgemeinen über seine Stellung zu den wichtigsten Zeitfragen aus ,
sich die ausführliche Darlegung seines Programms für eine demnächst
stattfindende öffentliche Versammlung vorbehaltend , und äußerte , er glaube
zu der angenehmen Hoffnung berechtigt zu seyn , daß sich die versöhnende
Macht des deutschen EimgungSwerkes auch in seiner Heimathgegend fühl¬
bar mache und sich jetzt ein gemeinsamer Boden durch Beseitigung der
zersetzenden Parteileidenschaft finden lasse zur gedeihlichen politischen und
wiethschaftlichen Bethätigmig . Dieses und Anderes , was der Herr Red¬
ner sprach, fand den ungetheiltesteu Beifall der Anwesenden . Die Ver¬
sammlung in O . schloß, nachdem noch verschiedene Trinksprüche auf daS
deutsche Reich , das deutsche Heer , Dr . Herth und a. m . ausgebracht , mit
Abflngung des Liedes : „ Die Wacht am Rhein ."

Kork , 22 . Febr. (L.Z .) Nächst» ! Sonntag wird hier eine Versamm¬
lung , die Reichs tags wähl betr . , stattfindeu ; aber nicht , um einen
Kandidaten aufzusiellen — denn das Losungswort heißt bereits Eckhard
— sondern das Volk zur zahlreichen Betheiligung an der Wahl aufzu -
fordern und zu er muntern . Ich hörte in enger» Zirkeln auch Stimmen für
Hrn . Eckhard sich üusiprechen , die, wie sie sagten , „mit seinen Ansichten
über die Kirche nicht einverstanden sind " , aber in ihm den rechten Mann
erkenne», um für die freiheitliche Entwickelung unseres deutschen Vater¬
landes kräftig mitzuwirken und gegen alle beabsichtigten Anläufe von
Rom aus zu kämpfen . Selbstverständlich wird in unserm Bezirk Herr
Eckhard glänzeud siegen ; aber es thut Roth , daß wir einen tüchtigen
Ueberschuß an Stimmen für ihn haben , um aushelfen zu können , wenn
es etwa „ dahinten im Thale " gar zu schwarz aussähe .

Berlin , 21 . Febr . (K .Z .) Der deutsche Bundesrath hielt heute
Nachmittag um 2 Uhr unter dem Vorsitze des Staatsministers Delbrhck
seine zweite Sitzung , in welcher die Wahl der Ausschüsse vorgenommen
wurde . Tie beiden ersten Ausschüsse für Landheer und Festungen , sowie
für Seewesen sind noch nicht gebildet, da ihre Zusammensetzung durch Er -

(Ueberschwemmung in Ungarn . Pesth .Llvyd .) Maros -Basarhely , 12 . Febr .
An drei Geviertmeilen unseres Geländes find mit Wasser bedeckt ; der Tofe -
nek (Teichgrund ) und der herrliche Obstgarten sind eine Wasserfläche .
Ein Jahrzehnt wird nöthig seyn , um den Schaden gutzumachen . Auch
zwischen den Tanye » sehen wir traurige Bilder der Zerstörung .

'
Hier sind

Tanyengebäude eingestürzt , dort bellen hungrige Hunde , die sich auf die
Spitze eine? Schobers geflüchtet haben , die sich dahinwälzenden Fluthen
führen eine große Anzahl ersäuften Federviehes mit sich ; wo die Fluth
geringer , watet eine Karawane rou Flüchtlingen durch das eiskalte Was¬
ser, Rinder , Pferde und Schafe vor sich hertreibend . Hin und wieder ist
die Wasserfläche auf weite Strecke » mit Futter u. Getreide bedeckt, welche
wezgeschwemmt wurden . Am 6 . d . traf von Pesth ein Ingenieur ein,
der vom Minister Gorove herabgcschickt wurde , um sich an Ort u. Stelle
von der Sachlage zu überzeugen . — Aus Furta , im Biharrr Komitate ,
schreibt mau dem Hon : „ Die seit Ende des Sommers beinahe unaus¬

gesetzten Regengüsse und die Schneeschmelze setzten unsere ganze Umge¬
bung unter Wasser . Um das Elend zu steigern , trat auch noch die durch
das zuströmende Schneewasser angeschwollene Berettyo auS den Ufern
und überschwemmte die von Ujfalu nach Szt .-Marton führende Land¬
straße . Auch die Körös ist im Steigen . Die Verbindung ist vollständig
unterbrochen , täglich hört man von neueu Unglückrfällen . — Aus Zsoka
schreibt)) mau demselben Blatte unterm 8 . d . : „ Vorige Woche brach die
Berettyo nördlich von unserer Ortschaft die Schutzdämme durch und über¬
schwemmte ringsumher die ganze Gegend . Daß die Bewohner von den
Fluthen nicht aus dem Orte gedrängt wurden , ist blos dem Umstaude
zu verdanken , daß das Dorf auf einem ziemlich hohen Hügel erbaut ist.
Da ? Thal ringsumher ist rin See mit unabsehbaren Grenzen . Die Ver¬
zweiflung ist allgemein , der Schaden unberechenbar . Der Verkehr zu Wa¬
gen ist unmöglich , und nur mit Mühe und Noth gelangt der Postbote
nach Furta hinüber .

(Eisenbahnunglück .) Der am 6 . Febr . um 8 Uhr von New -Aork auf derHud -
son River Eisenbahn abgegangene Expreßzug , auS Lokomotive, Bagage - u.
Expr -ßwagen , sowie 6 Schlafwagen bestehend , stieß bei New - Hamburgh

lnennung deS Kaisers erfolgt . Zn den Ausschuß für Zoll - uud Steuer¬
wesen sind gewählt : Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden ,
Mecklenburg uud Braunschweig . In den Ausschuß für Handel u. Ver¬
kehr sind gewählt : Preußen , Sachsen , Württemberg , Bayern , Hessen,
Reuß j. L. und Hamburg . Ja den Ausschuß für Eiseubahn -, Post -
und Telegrapheuwesen sind gewählt : Preußen , Bayern , Baden ,
Hessen, Württemberg , Oldenburg , Lübeck . Den Justizausschuß bilden :
Preußen , Baden , Sachsen , Württemberg , Braunschweig , Schwarzburg .
Rudolstadt und Lübeck . In den RechnungSausschuß sind gewählt :
Preußen , Bayern , Sachsen , Württencberg , Hessen, Mecklenburg - Schwerin
und Braunschweig . Den Ausschuß für die auswärtige » Angelegen¬
heiten bilden Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden und Mecklenburg -
Schwerin . Den Ausschuß für die Geschäftsordnung bilsen Preußen ,
Bayern , Württemberg , Hessen, Sachsen -Weimar , Sachsen - Altenburg und
Schwarzburg -Rudvlstadt . Endlich ist ein besonderer Ausschuß gewählt ,
welchem die Redaktion der Reichsverfassung überwiesen wird , in wel¬
chem sich befinden : Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden ,
Oldenburg uud Meiningen . Dagegen ist man übereingekommen , einen
besonderen Ausschuß für die auf die Gewerbeordnung bezüglichen Angele¬
genheiten nicht zu wählen , sondern die Angelegenheiten dem HavdelSaus -
schuffe zu überweisen . Hienach ist Baden in 5 von 8 Ausschüssen ver¬
treten , nämlich in dem für das Zoll - und Steuerwesev , für Eisenbuhn -,
Post - und Telegraphen , für Justiz , für das Auswärtige und für die
Reichsverfassung .

Berlin , 23 . Febr. (Die Reichstagswahlen .) Die Prov .- Korr. schreibt :
„Am 3. März soll das gesawmte deutsche Voll von Memel bis an den
Bvdensee , von den Gestaden der Nordsee bis an die Alpen zum ersten
Male eine gemeinschaftliche Vertretung zum deutschen Reichstage wählen .
Es ist die erste und zugleich die höchste Errungenschaft unserer glorreichen
Erhebung , daß die deutsche Nation , wie sie mit einigem Sinn und Geist
in den gewaltigen Kampf eintrat , nunmehr mit gesicherter politischer Eini¬
gung als ein fest verbundenes Staatsweseu aus dem Kampf hervyrgeht .
Dieses geistige Bermüchtniß der jetzigen großen Zeit zu wahren und zu
pflegen , das wird das Streben aller wahrhaften deutschen Patrioten seyn,
— und in solchem Sinn wird unser Volk vor Allem auch au die ersten
Reichstagswahlen schreiten. Der Geist der Einheit und der Einigkeit , der
Versöhnung und des inner » Friedens war es, dem wir Deutschlands wun¬
derbare Auferstehuug und Neugestaltung zu danken hatten : möge derselbe
Geist das deutsche Volk an die Wahlurne geleiten , damit der erste deutsche
Reichstag das Werk deS Friedens und der Versöhnung vollauf bestätige
und zur allseitigeu Erfüllung bringe . Nicht im Kampf der politischen
Parteien , nicht durch Willkür und Gewalt , — sondern durch freudiges
Entgegenkommen rmd unter allseitigrr Achtung der geschichtlich begründe¬
te« Unterschiede und Eigenthüwlichkeiten ist daS einige Deutschland erstan¬
den ; jeder ächte Patriot wird jetzt dazu mitwirk -n , daß die auf solchem
Grunde angrbahnte Entwickelung des Reiches nicht wieder durch daS Vvr -
drängen neuen Parteikampfes beeinträchtigt werde . Festes Vertrauen und
wahre Gemeinschaft unter allen deutschen Stämmen , welche jetzt ein
einiges Band umfaßt , — festes Vertrauen zu den Fürsten und Staats¬
männern , welche in erhebender Uebereinstimmung mit dem Volksgeiste di :
jetzige Größe deS Vaterlandes herbeigeführt haben , das wird hoffenttich
der Grundton der Volksftimmung bei den Wahlen seyn . Es bedarf kaum
eines Hinweises daraus , wie sehr die Männer , welchen die Leitung deS
neuen deutscheu Reiches zunächst anvertraut ist, ein Anrecht auf das volle
hiugebende Vertrauen des Volkes erworben haben . Deutschland weiß,
unter welchen Schwierigkeiten und Kämpfen unsere Regierung einst den
Grund zu der Politik gelegt hat , welche uns von Stufe zu Stufe zur
immer glänzeudereu Erfüllung des alten Sehueus der deutschen Herzen
geführt hat, . — welcher Festigkeit , Ausdauer und Ulli sicht eS bedurfte , um
zunächst zur Gründung des norddeutschen Bundes , gleichzeitig aber zur
Anknüpfung hoffnungsvoller Bande mit den süddeutschen Staaten zu ge¬
langen , — wie alsdann die sorgsame, schonende Pflege dieser Beziehun¬
gen Seiteüs unserer Bundesregierung , gegenüber dem ungeduldigen Drän¬
gen der Parteien , vornehmlich dazu beigetragen hat , den freudigen , rück¬
haltlosen Aufschwung nationaler Geuieinschaft in ganz Deutschland im
vorigen Sommer zu ermöglichen. Wie sollten nicht die Wahlen des deut-
scheu Volkes zum Reichstage vor Allem von dem Wunsche geleitet wer¬
den , daß die Lotksvertretung in vettrauensooller inniger Gemeinschaft
mit dieser Regierung die Geschicke Deutschlands auf dem verttags - und
verfassungsmäßig gelegten Grunde weiter segensreich gestalten helfe ? Wem
es Ernst ist mit der patriotischen Freude über die großartige , herrliche
Entwickelung , welcher unser Vaterland entgegengeführt ist , der wird am
3 . Mürz seine Gesinnung mit der That bekunden , und durch Abgabe
seiner Stimme an der Wahlurne mit dahin wirken, daß Männer in den
Reichstag gewählt werden , deren politischer Karakttr und bisherige Stel¬
lung zur Regierung Bürgschaft dafür geben, daß sie unserem glorreichen
Kaiser und seinem bewährten Kanzler auS voller Ueberzmgung und mit
aufrichtiger Hingebung helfen wollen , die einheitliche Kraft und die Wohl¬
fahrt des deutschen Reiches im Geiste des Friedens und wahrer Einigkeit
immer wirksamer zu entwickeln. Unser Kaiser und König wird , so Gott
will , bald nach den Wahlen heimkehren zu seinem Volke, nachdem er für
das Vaterland so Großes vollbracht und erreicht hat , wie nie ein deut¬
scher Fürst vor ihm . Möge das preußische und deutsche Volk dem erha¬
benen Träger unserer neu gewonnenen Macht und Größe den Zoll deS
Dankes , der Verehrung uud des innigen Vertrauens auch in der Wahl
der Volksvertreter entgegenLringen ."

X Berlin , 24 . Febr . Der Kreuzzeitung zufolge sind die Meldungen
belgischer Blätter über die angeblichen Friedeusbedinguugen
durchweg irrthumlich . — Der Staatsanzeiger veröffentlicht die Ver¬
ordnung über die Geltung des Gesetzes, betreffend die Verpflichtung zum
Kriegsdienste vom 9 . November 1867 , in Württemberg , Baden und Hes¬
sen südlich des Mains . ,

auf einen Zug mit Oelftachtwagen , deren einer auf der hölzernen Dreh¬
brücke in Folge Bruchs der Axe umgefalle » War und auf dem Geleise
lag , auf welchem der obige Expreßzug mit furchtbarer Schnelligkeit daher
brauste . Warnimgszeichen konnte » nicht gegeben werden . Bei dem, hefti¬
gen Anprall thürmten sich der Bagage - und Expreßwagen über die Loko¬
motive auf . Das Oek entzündete sich und im Nu standen die Wagen in
Flammen . In weniger als 10 Minuten stand die ganze Brücke in Flam¬
men und die Lokomotive stürzte in den Fluß , dessen dicke Eisdecke durch¬
brach. Der Lokomotive folgten unmittelbar ein Bagage - und ein Schlaf¬
wagen , der voller Reisenden war , auch die drenueuden Behälter derOel -
frachtwagen stürzten in den Fluß hinunter . Im Augenblick war wenig
Hilfe möglich , viele der Reisenden waren in den Schlafwagen verbrannt
oder in den Fluthen umgekommen . Es wurde am andern Morgen erho¬
ben, daß 20 Personen auf diese Weise ums Leben gekommen waren , darunter
5 Bahnbeamte . Mehrere Mitglieder der Legislatur sollen sich ans dem
Zuge befunden haben ; begreiflicherweise war mau in der Sitzung der Le¬
gislatur am 7 . d. dcßwegen in großer Aufregung . Die Befürchtungen
sollten sich jedoch zum großen Thrile nicht bestätigen . Einem mit der
Wegräumung der Trümmer der zerstörten Brücke am andern Tage be¬
schäftigten Arbeiter wurden beide Beine zermalmt .

f An Wilhelm Brandes .
Dir , Meister , dessen edler Sang

In Aller Herzen Tiefe drang ;
Dcfs' süßer Ton viel Tausende entzückte,
Dem Erdcnleben Alle fie entrückte ;
Der nach dem Höchsten stets gerungen —
Desst Lied für immer jetzt verklungen ; —
Dir , den der Ew '

ge . auserseh'u,
Zu fingen in des Aethers Höh 'n —
Dir sey des Lorbeers Krön' beschieden ! —
Vergessen wirst Du nichr ! — Ruh au» iu Frieden !

Karlsruhe, den 24 . Februar 1871 . 3t . L.

Kassel, 22 . F .br . (Hefl.Morgztg.) Auf Wilhelmshöh - trifft man Vorhe .
reitungeu zur Abreise . Kommt der Fried - zu Stande , so wird L. Nap ».
l e o k das ihm angewiesene Schloß alsbald verlassen .

X Aus der Rheivpfalz . 23 . Febr. Die Wahlbewegung hat un3
auch einen politischen Skandal gebracht . Bezirksgerichtsrath Crois ,
saut in Frankenthal , auf Gruud deS fottfchrittlichen Parteiprogramms
in die Abgeordnetenkammer nach München gewählt , unterhielt gleichwohl
geheime Beziehungen zur Volkspartei und suchte durch diese in den deut .
scheu Reichstag gewählt zu werden , nachdem alle Versuche, von der Fort -
schrittspartet eine Vollmacht zu erhalten , gescheitert waren . In der That
erschien er denn auch, wie schon gemeldet, zu Jedermanns Erstaunen oig
volksparteilicher Gegenbewerber gegen den FortschrittSmanu Golfen . Hinauf
von allen Seiten zur Rede gestellt , erklärte er vorgestern die . Ablehnung
der Bewerbung , weil er der Fortschrittspartei angehöre , und gestern di;
Wicderannahme , weil er die Grundsätze der VolkSpartei theile. Der Pfzx .
zer liebt vor Allem Offenheit , und die Doppelzüngigkeit , die Herr Crviss
saut übte , wird lediglich die Folge haben, daß er seine LandtagsstelleH
Speyer -Fraukenthal niederlege » muß , ohne für KaiserSlautern - Kirchh «^, .
bolanden einen Sitz im Reichstag zu erhalten — zur gerechten Strjj
eines Ehrgeizes , der auf krummen Wegen wandelt . Uedrigens ist Hg, ,
Croissant politisch ein unklarer Kopf und nichts weniger als eine Arbeit-.

"

kraft , so daß weder der Reichstag , roch der Landtag irgend etwas au ihu,
verlieren . — DaSOrgan der Ultramontanen , die Rheinpfalz , hat n«, -
die Losung ausgegeben : Wahlenthaltung in allen Wahlkreisen mit Aus«
nähme desjenigen von Zweibrücken -PirmasenS , wo die Partei schon bei
der Zollparlamentswahl nahe daran war , den Sieg davon zu tragen, i
Doch nennt sie noch keinen Bewerber ; wahrscheinlich soll dies bis zu«
letzten Augenblick verspürt bleiben . Der fortschrittliche Bewerber ist be- .
kanntlich Appellrath Schmidt in Zweibrücke».

Oesterreich.
X Wie », 24 . Febr . (Unterhaus .) Der Finanzmiuister legt einen Nach« !

tragskredit von 130,000 fl . für den DiZpofttionefond vor . In der Ber - .«
Handlung über die Forterhebung der Steuern sprechen Sturm , GiSkra M
Rechbauer für den Ausschußantrag auf nur einmonatliche Bewilligung
der Forterhebung der Steuern . Grocholski , Ziblikiewicz und Kotz ve:thei-i
digen die Anträge der Regierung , Grocholski sagt , die Polen glaubten,1
daß die Negierung die Wiederherstellung des Friedens wolle . Der Mi - '

nisterpräsident erklärt , die zweimonatliche Bewilligung sey darum begrün¬
det , weil die Erledigung des ' Budgets kaum früher zu erwarten sey. Die
Regierung , welche die Verfassung beschwor , deren Festhalten wiederholt
betonte , den Reichsrath einberief , die Nachwahlen für Böhmen ausschrieb,
deu Hrn . v . Schmerling zum Präsidenten des Herrenhauses ernanute , die
Regierung verdiene kein Mißtrauen . Der Ministerpräsident bezeichnet die
Nachrichten über die geheimen Pläne der Regierung als Sensationsnach¬
richten . Das Haus lehnte hierauf den Antrag Ziblikiewics auf Bewilli¬
gung der Forterhebung der Steuern ouf zwei Monate mit 77 gegen 89
Stimmen ab. Der Antrag der Kommission auf Bewilligung für die Tauer
von einem Monat wird angenommen .

.
Wien , 24 . Febr . (F .Z .) Der Wiener Gemeinderath beschloß ein¬

stimmig eine Bittschrift an das Abgeordnetenhaus um Beseitigung der Be¬
schränkungen der staatSgrundgesctzlich verbürgten Preßfreiheit . Der
hiesige französische Konsul , L e f a i v r e , ist auf Verlangen des Grafe »
Andraffy abberufen worden . In Steiermark wird eine deutsche Sie¬
gesfeier vorbereitet .

Pesth , 22 . Febr . Wie die Pesther Korrespondenz vernimmt , wird eine
ungarische Kronwache eingerichtet werden . Dieselbe wird aus¬
schließlich aus bereits gedienten älteren Honved -Unteroffizieren ergänzt werden.
Die Dienflsprache und daS Kommando werden ungarisch seyn, und soll
der Status aus einem Hauptmanne , zwei Subaltern -Offizieren , zwei
Feldwebeln , sechs Unteroffizieren und fünfzig Mann bestehen.

A «sla»d.
© Schaffhause » , 24 . Febr . Gestern Nachmittag brachte uns ein Züri¬

cher Bahnzug noch weitere 65 Franzosen (von der Genfer Abtheilung ).
Sie waren in sehr herabgekommenem Zustande und etwa 15 mußten in
die Spitalräumlichkeiten gebracht werden , die übrigen komme» nach Schleit -
heim . — Heute wird der dritte am Typhus verstorbene Franzose beer¬
digt und voraussichtlich werden noch einige andere Typhuskranke sterben.
Die Kranken sind zumeist junge Leute, die ältern konnten die Strapatzen
besser auShalten . — AuS Frankreich kommen sehr ansehnliche Geldsen -
dun geu von den Familien der '

Jnternirten .
Frankreich . Iu Lyon weht noch immer die rothe Fahne aus dem

Stadthausfenster : wiederholte Anträge im Gemeinderathe führten zu kei¬
nem Ziel . Die Leute fürchten sich vor dem „ Volke" in der Vorstadt La
Crvix rousse. Um das „ Volk " bei Lanne zu erhalten , wird mit Vertheilung
der Bons für Brod , Fleisch und Brennstoff so gewirthschaftet , daß , wen»
die Sache so fortgeht , die Stadt bis Ende deS Jahres 5 Millionen da¬
für auSgegeben hat . Das Mitglied der Minderheit im Gemeinderathe ,
das auf diesen Unfug hinwies , setzte hinzu , diese Ausgabe pflege bekannt¬
lich in sonstigen Jahren höchstens 300,000 bis 800,000 Fr . zu kosten, u .
dis Stadt sey jetzt ohnehin mit ihren Hilfsquellen vollkommen zu Ende ; der Ge -
meinderath möge doch endlich einlenken. Der Gemcinderath hat aber wich¬
tigere Dinge zu thun : so die Ernennung Garibaldi 's zum Ehrenbürger
Lyon ?, dir mit großem Pompe beschlossen und verkündigt wurde . — In
Paris mehren sich die Stimme » gegen dreRückkehr der Deut scheu .
Gestern faßten die beiden größten Klubs der Hauptstadt , der Jockeyklnb
und derjenige der Rue Royale , den Beschluß , daß die deutsche Nationa¬
lität als solche genüge , um in Zukunft jeden Bewerber von der Mitglied¬
schaft auszufchließea . — Der TempS hat folgende Formel zur Beschwich¬
tigung der Pariser hinsichtlich des Einzugs der deutschen Trup¬
pen verfaßt : „ Wenn die Hauptstadt um den Preis dieser Prüfung
dem gemeinsamen Vaterlande eine Erniedrigung oder eiveu Verlust mehr
ersparen kann, zweifeln wir nicht , daß sie sich darin ergeben wird , zum
Heile Mer und im Interesse eines dauerhaften Friedens dieses neue
Opfer zu ertragen ." Die Korr . Havas sagt , daß dies wohl die Ansicht
von ganz Paris sey und sind hiermit wohl sicher am besten alle die Stim¬
men widerlegt , die den Einzug der Deutschen als eine erniedrigeude und
erschreckliche Kränkung der Franzosen darstellen , die deu Krieg verewige»
müßte . — Der frühere Redakteur deS Pays , Paul de Cassagnac ,
widerspricht dem Gerücht , daß er fich in Freiheit befinde und für denBo -
napartismuS wirke ; er sey seit 8 Monate » in einer Kasematte der Fe¬
stung Aosel . Alles Jatriguiren , sagt er, würde übrigens zu nichts führe»,
die Rolle des Kaisers sey uuwiderwfiich geschlossen ; Frankreich bedürfe
weder eines Greises , noch eines Kindes , sondem eines starken Armes , ge¬
höre dieser der linken oder der rechten Sette . Die Unterschrift lautet :

„ Paul de Cassagnac , Zuave , in G -faugenschaft ." Also auch der Getreueste
der Getreuen de« Dezembermanues ist abtrünnig geworden .

( Vaterlandu . Partei .) Der Svir hatte bekanntlich mttgetheilt , Viktor
Hugo habe erklärt , er sey zwar für den Frieden , werde aber seiner Partei we¬
gen für den Krieg stimmen . Der Rappel drückteZweifel gegen die Wahrheit
dieser Mittheilung auS. Der Soir erwiedert darauf , daß sein Redakteur
jene Worte aus dem Munde einer durchaus zuverlüffigeu Persönlichkeit
habe, gegen die sich Viktor Hugo im obigen Sinn ausgesprochen . Uebri -
gens erbietet sich der Svir , eine nicht geringe Zahl der Freunde Vtttor
Hugo

' s iu der Kammer namhaft zu machen, die ebenfalls den Friede »
für durchaus nothweudig halten , fich aber gleichwohl ihrer Partei wegen
für de» Krieg erkläre» werden .

Paris . Die Monarchisten rühre» fich uicht minder, als die Re¬
publikaner von der anarchischen Sorte . Die Parteiversammlang der Le-

gitimistru zählt in Bordeaux 180 Abgeordnete , welche nichts Geringeres ,
als die Thronbesteigung des Grafen Chambord bezwecken , jedoch in Ge¬
sellschaft mtt den Orleanisten , deren Mann , der Graf von Paris , dana
Kronprinz würde . Die Orleanisten dagegen scheinen lieber durch eine
Präsidentschaft Aumrle 'S emporkommen zu wollen . Jndeß haben diese
Reibereien vor der Hand so wenig Aussicht , wie die der Rotheu . — Die
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Lant Nachrichten aus ' Versailles wird

«n .? » ^ ? '
nr « osiisch - n Truppen aufdewRückwarschenachDeutsch -

2 ? dmch P ° ri- dm Dmchzug halten . Dem Vernehmen nach bekämpft

» ? ! rs ^ örtwShrevd lebhaft diesen Plan , indem er die großen Gefahren

Stob macht , welche daraus entspringen könnten , so wie die schwere

E ^ lwortung . welche die preußischen Behörden treffe , wenn sie auf

ffi ? , , bedenklichen Vorhaben trotz aller Warnungen bestehen wollte » .

KnwcaiS berichtet , daß am Montage im Quartier Latin em rother

Manreanschlog zum letzten Kampfe eivgeladen habe , sofern dre Preußen

in PsriS ernzögen ; auch f-yen neue orsinilche Bomben entdeckt worden .

> Ans dem Süden vo » Paris , 19 . Febr. Eine der bedeutendsten

Lschr -monge » im Verlauf des Waffenstillstandes und der daran geknüvf .

teu Wahlen besteht darin , daß Paris der einem großen Therl der Bevolke -

« mg trotz der staudhaften und vielfach tapferen Vertheidigung doch ber

« ittm nicht so tapfer , wie viele brave Leute wemen — sich vollständig

» cherlich gemacht hat ! Des gamins de Paris (die Gassenjungen von Pa¬

ris ) ist der Ausdruck verständiger Provinzbewohner ,
m Frankreich für die

poNtifchrn Seiltänzer , die dort Gambetta , Garrbaldr und Felix Ppat ge¬

wählt und 10 andere ähnlicher Gattung daran gereiht haben . Die Gas -

seoinngen von Paris , so heißen die Ulwähler , d. h. ime 100,000 brl-

dungr - und gewiffenlosen Bummler , die sich gerne Arbeiter und Männer

des Volks nennen , die ober weit weniger schuldig sind , als zene Seiltän¬

zer der Presse und der Politik , die wrt den enormsten Lügen und Entstel¬

lungen eine verlorene und rechtlose Sache glaubten zum Siege fuhren zu

körmen . Keine härtere Strafe konnte Paris treffen , als daß der Smonat -

gche Widerstand ganz in den Hintergrund trrtt — ber den Franzosen

MM * — vor dem trostlosen Abgrund der extremen Wahlen , m denen

Leute zusammengewürfelt sind , die zwar der gleichen demagogischen Rrch -

taua -mg -hören , sich aber gegenseitig in der Press - Schufte nennen und

die eben nur gewählt sind , weil sie den schamlosen Narretheren der gro¬

ßen Menge stöhnen . So stehen Rochefvrt , Felix Pyat und Milliere auf

einer Liste und eines der verbreitetsten Blätter in Paris , Paris - Journal ,

wacht darauf aufmerksam , daß Milliere von Rochefvrt in seinen Blättern

stets alS Schuft , Pyat als Feigling behandelt wird und der Pariser Pö¬

bel hat sie alle drei zusammengewürfelt und gewählt . Die zugleich lächer -

siche und trostlose Prahlhansigkeit dieser Pariser extremen Wahlen hat in

den Provinzen — ich sage dies mit aller Bestimmtheit aus eigener An¬

schauung — geradezu Ekel erregt , vo » solchen Wahlgassenjungen will

daS schwer geprüfte Fransteich sich nicht länger hänseln und zugleich in

daS Unglück stürzen lassen . Es ist daher kaum zu viel gesagt , wenn ich

behaupte : trotz der energischen und so lange erfolgreichen Vertheidigung

stand niemals Paris in der politischen Achtung Frankreichs tiefer , als eben

jetzt . Frankreich empfand die Pariser Wahlen als einen Hohn auf die

Prüfungen des Landes als eine politische Schamlosigkeit , die einer Ent¬

würdigung in den Augen der Welt gleichkommt . Die Folgen dieser tiefen

Erniedrigung in den Augen des eigenen Landes werden nicht ausbleiben .

Noch ist zu bemerken , daß der Franzose , welcher für die extreme Sorte

der Pariser Wähler den Ausdruck brauchte : Des gamins de Pari 3, ein

Republikaner war und ist. — Wieder hat sich in dieser Entfcheidungszeit
eine abscheuliche Untugend der Franzosen bewährt , der Manu , der keinen

Erfolg hat , ist, was er auch geleistet , der Spielball ihrer nieder « Witze .

Napoleon , der , sey sein Verschulden noch so groß , für Paris besonders Ko¬

lossales geleistet hat , wird in alle » Blättern , wenn man seiner überhaupt

erwähnt , beschimpft . Gambetta hat fast dasselbe LeoS . Seine Schuld ist

freilich viel größer . Er , als Republikaner , mußte das Volk befragen , ob

es ihm die Gewalt geben wollte ; ihn konnte nur der Erfolg entschuldigen
und retten . Auch die Römer hatten in den Zeiten höchster Noth des Va¬

terlands einen Diktator , aber daS Volk machte ihn dazu . Heute liegen ,
wenn ich recht sehe, in Frankreich die Dinge so, daß die extremen De¬

magogen in ihrer gewohnten Tollheit die Masse des Volks verschüchtern
und so lange mit unausführbaren politischen Narrheiten ängstigen , bis

man in der Angst vor der Garibaldi - Felix Pyat - Zukunft auch das

reaktionärste Regiment alS einen Segen , als eine Rettung vor solchen

Köpfen betrachtet . Schon ist die Sache auf diesem Punkt halbwegs an¬

gelangt . Uns kann es vorerst recht sehn. Vor sich selber aber können sich
dir Franzosen nur reiten durch Unterricht . Mit manchen Tugenden ist
das Volk innerlich doch faul . Durch frevlen , tollen Uebermuth ist eS in
den Krieg gestürzt , durch furchtbare Prüfungen , durch Undank und Lüge
lenkt es endlich zum Frieden ein — «ber die Erkermtniß deS Unglücks
ist noch nicht die Erkenntniß des Unrechts .

© Versailles , 23 . Febr . Die 15er Kommission ist gestern von Bor¬

deaux angekommen . Es haben bereits mehrere Berathungen stattgefunden .
Die Abtretung des von uns verlangten Gebietes scheint im Grund¬
sätze zugestanden , wenn auch Metz uud Thionville , so wie Belfort und
Mömpelgard nicht ohne Widerstand bewilligt werden dürften . Ein grö¬
ßeres Hinderniß dürste die Kriegssteuer bilden . Ich habe Ihnen vor we¬
nigen Tagm von einer Aeußerung ThierS gesprochen , auS der hervorgeht ,
daß dreier Staatsmann vor Beginn der Belagerung von Paris die Summe
von 3 — 4 Milliarden Franken für unaufbringbar hielt . Mittlerweile ist
Frankreich in dem Maaße geschwächt und geschädigt worden , in welchem
unsere Berechtigung zur Forderung größerer Entschädiguug gewachsen ist .
Während wir also heute ungefähr das Doppelte des damaligen eben ge¬
nannten Betrages fordern , ist Frankreich nach Thiers

'
Meinung kaum die

. Hälfte zu zahlen im Stande . Der Abstand zwischen der Summe , die
die Unterhändler zu bieten geneigt scheinen , ist also ein großer uud bleibt
eS, selbst wenn vir die beanspruchten 7 ' /z Milliarden Franken auf 6
Milliarden vermindern . — ThierS hat an den Bischof von Algier , Mon¬

seigneur Lavigerie , geschrieben , worin er ihm sagt , wie sehr er er¬
freut wäre , wenn er die Stimmen der Wähler des Departements deS
Landes auf sich vereinigen könnte . Msgr . Lavigerie hatte sich nämlich als
Bewerber in jenem Departement aufgestellt und war nicht durchgekommen .
Dadurch nun , daß ThierS , der dort gewählt ist , nicht für diesesDepartemeut an -
nuumt , wird eine Nachwahl nöthig , u. der Bischof kann sich nun um den va -

° ten bewerben . — Der ehemalige Finanzminister Magne will

L
tUIe A ^ bung in der Dordogne aufstrllen , falls ThierS für einen au -

« ^ chöreis annimmt . — Emil Ollivier scheint dem politischen
r

^
even Valet gesagt und den Schleier genommen zu haben . Er lebt in

^
f° tt ° n einem Buche schreiben , in dem er sich bestrebt , nach -

« rr«! ! ? '- w
tr

. unverstanden worden sey . Dieser politische Seiltänzer u .
Salltohandler dürste für alle Zeiten abgrthan und als überwundener

zu bettachten feyn . Neue Glücklichmacher und Retter Frank -
® I 0f4ütett erscheinen in Menge . DaS Thema ist stets

dasselbe . Jeder Franzose arbeitet für sich und seine Partei . Ich komme

m
” andere Schrift gelegentlich zurück. Nm will ich bemer -

" Einsetzung der Orleans vo » unserenmaß -

g « >evden Persöullchkeiten keineswegs mit günstigen Augen angesehen wird .
Was uns von dieser Famcke bevorsteht , habe ich neulich wiederholt auS -

5 °-ud-rg-setzt. Merne Anschauungen fiudeu dadurch , daß mau au leiten-
^ . elle dre gleichen Ansichten hegt oder wenigstens z« hegen scheint .

Mißverständnisse haben stattgehabt , und die Armee sieht
^

sich ln Gefahr ,

den politischen Parteien bei ihren inneren Kämpfen als Werkzeug dienen

zu müssen . Da wir Unterzeichnete dieses Unglück als eines der größten

anseheu . und da wir hoffen , daß die ganze in Deutschland kriegsgefangen

befindliche Armee einig ist in dem vaterländischen Gedanken , der Regie¬

rung zu gehorchen , die sich Frankreich geben wird ; da unsere Stellung

als Soldaten uns aber verbietet , einen thätigen Autheil au dem politische »

Kampf zu nehmen : so habe » wir als Bürger das Recht , zu verlangen ,

daß die Regierung , der wir pflichtwäßig unser Blut widmen müssen , we¬

nigstens der wahrhafte Ausdruck des Willens unseres Landes sey . Dem¬

gemäß verlangen wir , daß vermittelst des allgemeinen Stimmrechts fol¬

gende zwei Fragen entschieden werden mögen : 1) Monarchie oder Re¬

publik ? 2 ) Der Name deS Monarchen (falls die Abstimmung der Mo¬

narchie günstig ist ) . Wir verpflichten uns hierurit schon im Voraus , und

auf unser Ehrenwort , uuS dem Wahrfpruch der Nation zu unterwerfen . —

Wenn auch das Schriftstück ein Erzeugniß der exkaiserlichen Umgebung

ist , so bleibt eS immer als Zeichen der Zeit bemerkenSwerth . Gegenüber

den militärischen Anstrengungen und Mißerfolgen Frankreichs u . der voll¬

ständigen Auflösung der französischen Truppen , gegenüber der mangelhaf¬

ten MannSzncht u . dem schlechten Geiste , der all - Truppentheile beherrscht ,

entsteht die Frage , ob nicht nach Räumung Frankreichs all - HerrfchaftS -

verfuche mit Hilfe des Militärs gemacht werden und ob nicht dadurch ,

besonders in Anbettacht der Brodlofigkeit vieler Tausender , die jetzt noch

unter den Waffen stecken und von der Regierung ernährt sind , Zustande

höchst bedenklicher Natur eintreten « erden . Vielleicht wird dem Kriege

eine völlige Auflösung des militärischen Elements folgen , welche dann

Milänevolutionen , ähnlich den spanischen , Hervorrufen wird . — General

Chanzy ist hier gewesen . — Paris bekommt wieder G a S . — Herr

Hackländer ist feit einigen Tagen hier .

X Versailles , 23 . Febr . Graf Henkel von DvnnerSmark und der

Geheime Kommerzienrath Bleichröd er sind heute Nachmittag hier ein -

getroffe » , um an den Verhandlungen über die Kriegtkosten -Enlschädigung

Theil zu nehmen .
Bordeaux , 24 . Febr. (F.J .) Die FriedenSbedingungen

beiderseitiger Bevollmächtigter find festgestellt , den einzigen Streitpunkt

feil en noch die Gewährleistungen für die Kriegskosten - Entschädigung ,

welcher wahrscheinlich im Laufe des Tages beigelegt wird . Der Vertrag

kann noch Abends paraphirt werden .

Brüssel , 23 . Febr. Der Nord will in Erfahrung gebracht haben,
daß Graf Bismarck sich Vorbehalten habe , den Parisern die ihnen

auferlegte KriegSschatzung bedeutend herabzuminderu , falls der Durch¬

marsch der deutschen Armeen durch Paris unbehelligt und durch keine

Feindseligkeit unterbrochen von Statten gegangen seyn würde . — Aus

Di epp e , 22 . Febr ., wird hieher gemeldet , es seyen dort tausend Mann

Mecklenburger angekommen und „ das übrige 8 . Armeekorps
" werde

Nachfolgen , um , sobald der Friede verkündet sey , „nach Hamburg eim

geschifft
"

zu werden . General Manteuffel war am 22 . d. mit drei Ad¬

jutanten in Dieppe eingetrossen . Die Schifffahrt zwischen Rouen und

Paris ist wieder eröffnet . — DaS Iourn . de Paris will wisse » , Thiers

habe von Bismarck den Befehl erwirkt , die Requisitionen einzustellen , u

Bismarck habe erklärt, Preußen werde alle seit dem 28 . Januar ausge¬

führten Requisitionen verrechne » .
Brüssel , 23 . Febr. Eine Berliner Botschaft der Indep. belge meldet,

daß die luxemburgische Regierung die gerichtliche Aufhebung

ihres Vertrages mit der Ostbahn verlangen wird .

Brüssel , 24 . Febr . Die Indep . belge sagt in ihrem heutigen bulle -

tin , gestern habe man zu Versailles und zu Paris in gut unterrichteten

Kreisen behauptet , es seyen als FriedenSbedingungen festgestellt
und zugestanden worden : Elsaß mit Einschluß von Belfort wird an Deutsch¬
land abgetreten ; ebenso Deutsch -Lothringen mit Einschluß von Thionville
und Saargemünd , aber ohne Metz , das französisch bleibt und geschleift
werden soll ; an KriegS - Entschädigung werden 3 Milliarden gezahlt , und

zwar ein Theil baar vor dem 1 . April ; die Forts von Paris bleiben be¬

setzt, bis diese Baarzahlung erfolgt ist , und bis die gauzr Entschädigungs -

Summe gezahlt ist, dauert überhaupt die Besetzung des LandeS :
London , 24 . Febr. Der Daily Telegraph meldet : Eine Kriegsschatzung

von 300,000 Fr . ist Versailles auferlegt . Der Friede ist sicher und

ganz abgemacht bis auf die Geldfrage . Deutschland verlangt 2 Milliarden

Thaler ; Frankreich hat 1 geboten . Deutschland wird 750 Millionen

Nachlassen für die Requisitionen und Strafzahlungen . Der Antheil an

der Staatsschuld von Elsaß » . Deutsch - Lothringen wird auf lVi Mion ge¬
nommen . — Der Standard zeigt eine Vereinigung zwischen den Orlea -

nisten uud den Legitimisten an , indem die Prinzen von Orleans

ihre Zustimmuug zur Wahl des Grafen Chambord als küuftigen Herrscher
Frankreichs gegeben hätten .

Liperpool , 23 . Febr . (W .D .) Die Blatternseuche hat zugenommen .

Belgrad , 22 . Febr. Das halbamtliche Blatt Jedinstwo meldet , die
serbische Regierung habe vor längerer Zeit dem Patriarchen eine Note

geschickt , verlangend , das Patriarchat solle nationale Bischöfe in

die serbischen Provinzen der Türkei schicken ; auch ist Serbien für unmit¬

telbare Verständigung des Patriarchen mit Bulgarien . Die Kirchenein¬

heit soll mit den Rechten der Nation versöhnt werden .
Scntari , 22 . Febr. (Pr .) In Cettiuje fanden Berathungen über die

Zusammensetzung des montenegrinischen Volksheeres , welches ver¬

doppelt worden ist, statt . Die Befehlshaber der Nahias müssen von nun

an Prüfungen ablegen ; ferner wurde das russische Reglement eingeführt .

Washington , 23 . Febr. (W.D .) Der Präsident Grant empfing gestern
den Fenier O 'Donavau Roffa und neun andere flüchtige Ferner .

Kunst - und Wisseuschast .
fi Karlsruhe , 24 . Febr . Die deutsche Kunstgenoffenschaft veran¬

staltet eine Berloosung von Kunstwerken zum Besten der deut¬
schen Invalidenstiftung , zu welcher bis jetzt folgende Städte ihre
Betheiligmig zugesagt haben :

9 Künstler mit Werken im Bettag von
43 „ MH . . .

loosung bringen , was selbstverständlich , da die 5prozentigr nicht verloos -
bar find , den 4 ^ proz . zu gut kommt . Es fanden heute zahlreiche Tausch¬
geschäfte von allen gegen junge Elisabelhaktien statt , wodurch sich der Kurs
der elfteren etwas drückte. Köhl -Mindener Loose verkehrten zu 96 s

, s — ^
X London , 23 . Febr. (Bankausweis.) Abnahme des Baarvorraths

23,297 Pfo . St ., Abnahme des Notenumlaufs 133,015 Pfd . St . , Zu¬

nahme der Notenreserve 17,420 Pfd . St .
Verschiedenes .

Adelsheim , 23 . Febr . (Tbr .) Heute früh gegen 3 Uhr brach in

der Lmk '
fchen Mühle zu Zimmern Feuer aus , welches das ganze große

Anwesen so rasch in Asche legte , daß bei Ankunft der hiesigen Feuerwehr

auf dem Braudplctze , 3 sk Uhr , außer dem Vieh nichts gerettet
werden konnte und die Thätigkeit auf Schutz der Nachbargebäude gerich¬

tet werden mußte . Müller Link ist schon einige Tage in Geschäften orts¬

abwesend , seine Frau und Kinder aber wurden von den Löschenden aus

dem Schlafe geweckt und hatten kaum Zeit , die allernöthigsten Beklei¬

dungsstücke an sich zu nehmen . Ueber die Evtstehungsweise des Brandes

ist noch nichts bekannt .
Berlin , 21 . Febr . (Berl -Bl .) Ein Theil der Pariser KriegS -

chatzung ist hier bei der Seehandürug eingetrossen . Es sind 13

Wechsel , je auf 1 Million Thaler lautend , acht auf Londoner Häuser ,

ünf auf das hiesige Geschäft von Bl -ichröoer gezogen .

Straßburg , 23 . Febr . ( St .Z .) In Betreff dec gestern von uns ge¬

brachten Mittheilung über einen Eisenbahnunfall bei Zrber » er¬

halten wir die Berichtigung , daß allerdings der Schnellzug von Nancy am

22 . d . im Harzweiler Tunnel in Folge eines Schieneobruchs entgleist ist;
jedoch hat der Lokomotivführer die Entgleisung so zeitig bemerkt , daß der

Zug alsbald zum Stehen gebracht werden konnte , und es sind daher glück¬

licher Weise keine Verletzungen von Reisenden oder Fahrbeamten vorgekommen .

Städtisches .
' Karlsruhe , 24 . Febr . (Verwundete und Kranke .) Verbleib Verw .

46 Off . u . 366 Sold . , Kr . 8 Off . u . 162 Sold . , zuf . 54 Off . u . 528

Sold . Davon in Privatvervflegung 24 Off . u. 42 Sold .
Karlsruhe , 25 . Febr . Gestern Nachmittag fand vom hiesigen

Bahnhof auS die feierliche Beerdigung der irdischen Ueberreste des Sän¬

gers statt , dessen sangesreicher Mund das Karlsruher kunstliebende Publi¬

kum so oft entzückte . Wilhelm Brandes , großh . bad . Kammersänger
und kgl. bayer . Hofopernsänger , wurde zu ewiger Ruhe gebettet . Eine im¬

posante Menge von Leidtragenden auS allen Ständen , Kunstgeuoffen deS

Verewigten , Angehörige hiesiger Sängergesellschaften und sonstige Leid -

ttagende folgten dem schön gezierten Sarge zur letzten Ruhestätte . Gesang ,
Rede deS Geistlichen und der ergreifende Nachruf eines Kunstgenoffen ,
des Herrn Hofschausvielers Schneider , zeigten , welch ' schmerzlicke Lücke

da s Dahiufckeiden dieses wahren Künstlers in unsere Mitte gerissen hat .

DrsÄrberiehte .
XX Bordeaux , 24 . Feb. Der Minister des Innern theilt

den Präfekten mit , daß die Verhandlungen mit Preußen eifrig fortgesetzt
werden , es sey ihm jedock bis jetzt keine Mittheilung über den Karakter

der Verhandlungen aus Paris zugegangen . Die Regierung sey nunmehr

von ollen Mächten , ausgenommen Griechenland , anerkannt und dessen

Anerkennung werde in Kurzem erwartet . — Die Sitzung der Natio¬

nal » erfammlung , worin derselben die FriedenSbedingungen mitgetheilt
werden solle » , dürste nächsten Sonntag stattfinden . — Dem Jour » , de

Bordeaux zufolge wird Bazaine nach dem Friedensschluß in Bordeaux

erwartet , um Recheufckaft abzulegen .
XX Saarbrücken , 24 . Febr . Aus Versailles wird unter dem 22 . d .

berichtet , daß alle Anordnungen gettoffen find , um den Einzug den

26 . d . erfolgen zu lassen . Auch die Besetzung der Quartiere von Belle «

ville und Billette sind in Aussicht genommen . Die Parade vor dem

Kaiser wird in einigen Tage » folgen ._
(Briefkasten .) An den Verfasser d- 8 Artikels „Aus Baden , 17 . Febr ." : Der

gegenwärtige Zeitpunkt ist zu solchen Auslassungen wenig geeignet . Wenn es

der Verfasser versteht, durch Tüchtigkeit im Beruf moralische Eroberungen zu
machen , dann wird er mit seinen Berufsgenoffen „auf Gottes weiter Erde

bald nicht mehr allein stehen". Daß Kreisversammlungen für Schulaspiranten

Stipendien auswerfen , betrachten wir als ein gutes Zeichen der Zeit . Nur

ist zu wünschen , daß solche nie au Unwürdig e vergeben werden .

Redaitrar : E. Macklot .

Karlsruhe . ( Gottesdienst am 26 . Febr .) Schloßkirche Vormittags 10 Uhr :

Hr . Hofprediger Doll . Stadtkirche Vorm . 9 1/, Uhr : Hr . Stadlpfarrer Zit -

t el . Nachm . 3 Uhr : Hr. Diakonus Schw artz von Gernsbach . Kleine Kirche
Borw . 8Vs Uhr : Hr . Stadtpfarrer Läng in . Vorm . 11V - Uhr : Kindergot -

tesdicnst : Hr . Hofprediger Doll . Christenlehre : Kleine Kirche Nachm . 2 Uhr :

Hr . Kirchenrath Roth . PfründehauSkirche Vorm . 11 Uhr : Hr . Stadlpfarrer
L ä n g i n . Diakoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Stadtpfarrcr Z im¬

mer m a n n . Evong .-luther . Gottesdienst Spitalstraße Nr . 29 , Nachm . 3 Uhr :

Hr . Prediger R 0 t h . Melhodistengemeinschast : Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang
innerer Zirkel ) , Borm . 9 1/, Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rode -

meyer . English Divinc Service in the Aula of the Lyceum at 10 l /s a . m.
Rev . D . Hechler .

gewrchtigeBestätigung. - Der GauloiS theilt, wie folgt , den Wottlaut
Z T SL flu#ä?>? DC*fe mitgrtheiltM Bittschrift mit , welche unter
hZ pauMchen Kriegsgefangenen in Deutschland umläuft , und welche
-^ „^ nonalversammlung in Bordeaux zugeschickt werden soll : „ Bon
^

"
^ eU' wclche,nufere Gefangenschaft so bitter gemacht haben, ist

»esmwartig daS schmerzlichste der Gedanke an die Zukunft unseres thm -

Altona
Bttlin
Darmstadt
Dresden
Karlsruhe
Eismach
Frankfurt a.
Hamburg
Hanau
München
Nürnberg
Stuttgart
Wie »

M .

28
80
27

1
40
31

3
265

19
18
56

700 fl .
10,000 fl.

1,500 fl .
10,000 fl .

4,860 fl .
100 fl.

1 . 500 fl .
8 . 500 fl .

250 fl .
40,000 fl .

2,000 fl.
1 . 500 fl .
7 . 500 fl .

n Zusammen 88,410 fl.
Dre betteffenden Kunstgegenstände werden in Müncken zu einer Aus

stellung vereinigt, welche im Apnl eröffnet werden soll^
Bolkswirthschast .

Frankfurt a . M ., 24 . Febr . (F .J .) Bei vollständiger Passivität der

maßgebende » Spekulantmkrerse hier und außerhalb , so wie bei konsequenter
Enthaltsamkeit deS süddeutschen Publikums von allen Börsenoperationen
bleibt die Haltung der B örse ebenso unabhängig von den zum Abschluß

drängenden politischen Ereignissen in Frankreich , wie seither , d. h . die Ten¬

denz der spekulativen Welche ist fest und daS Geschäft darin gegen ftüher i

kaum nennenSwerth . Anlagewerthe aller Gattungen bleiben dagegen an - f

Loo » e der Pforzheimer Goldwaaren -Lotterie , das Stück
35 kr. , find z« beziehe » durch das

Kontor der Bad . Landeszeitung in Karlsruhe .

G . 8 . Daube « fe © ic . , SÄÄ
“ '

f .v

Annoncen - Expedition Inserate , ohne Zeitverlust und verschwiegen , zu
den Zellenpreisen der Zeitungen selbst , also ohne jeden Zuschlag
von Porto und andern Spesen , in alle Zeitungen des In - und Auslandes .

Offertenentgegenuahme und Weiterbeförderung an Auftraggeber , so wie a « S -

führlickes Zeitungsverzrichniß gratis . 1083 .12 .1

ch Baliimore , 21 . Febr . DaS Postdampfschiss deS nordd . Lloyd , Berlin , Kap .
C . Undülfch , am 2 . d. von Bremen abgegangen , ist heute Morgen wohlbe¬
halten hier augekommen .

t Southampton , 22 , Febr . Das Postdampfschiff des uordd . Lloyd , Donau ,
Kapitän G . Ernst , am 11 . d. Von New -Uork abgegangen , ist heute 1 Uhr

Nachmittags wohlbehalten unweit Falmomh eiogelroffen und hat sofort die

Reise nach Bremen foitgesetzt.

Wittrrmrgsbeodachtuna «» sei meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

24 . Fchr . « °r»meter. Thm- om. F-mhiig« . tu Pr . WiaL . Himmel . Witterm,».

Morg . 7 U. 28 " 2,7 "' + 1,9 0,82 SW bedeckt trüb , rauh ,
Mit . 2 „ 28 " 8 .5

'" -j- 6,4 0,61 „ bewölkt heiter ,
» adjre S „ 28 " 2 .2 '" 4- 16 0,94 „ klar „

« rstorbe » .

Freiburg , 23 . Febr . Nopper , Rudolf . Saffeewirth , 47 I .

Karlsruhe , 23 . Febr . Reinbold , Agathe , Affistenlcn Gattin , 32 I . — 24 . Febr .

Kleinmaun , Christof . Hofmkai . 69 I . ; Emil Marttn . B . Gastwirth Zipf ,
1 I . 5 M . 19 T . — 25 . Febr . Appenzeller , Albert , Polytechniker , 19 I . ;

Aximanu , Karl , Schuhmacher , 59 I .

Kenziugen , 22 . Febr . Naudafcher . Elifab . , g-b. Wehrle .

Kipp euhcim , A . Elierih . . 17 . Febr . Winter , Flor . , Hauptlehrer ._
Karlsruhe . (Srstzh . Hostheater . - Sonntag , 26 . Febr . 32 . A.V . Der

Troubadour . *) Oper in 4 Akten von Verdi . Manrico : Herr Stieber vom

Stadtthcater zu Mainz als Gast . Auf . 6 '/, Uhr.
*) Der Text der Gesäuge ist rn rer Macklotsschen̂ Buchhandlnug u . Abend »

an der Kaste ro 12 fr w haben

Karlsruhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 cm.
LandaufwärtS : LaudabwärtS :

2' °, 6" . 9 °°, 2'°», 2" , 7 Abd». 7» , 12-», 1«* 4« , 7" , 12t5.
« - rlSntstc-Pf°rzhtim-M°- !ackrr. Mannheim über Eggensteiu

« arisnrdr - Nitxau . 6, l n . 7*.
8eas « ahrchof 7, 11« , 2 ' . «. I

* Schnellzüge.
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HochMsgescheuken
empfehlen wir unsere feinst auSge-
führtcn

Oeldruck-Bilder .
Reiches Lager von über iüü der
besten asifoer in den verschieden -

sten Hröhen und Preisen .

« echte Gold -BarockRahme« zu
den btüigsten Ansätze« .

Eventuell Anfichtsversendungen
lnach Auswärts . 804 —1
| iß , Braun ’,sehe Hoftowelt -
I Handlung in Karlwulie .

1129.2.2 Bei uns ist vvrräthig :

Der deutsche Krieg
von 1870

von D . Born .
Mit einem photogravhisihen Ta¬

bleau , die Porträts von 27 Feld¬
herren in Form deS eisernenKreu¬
zes enthaltend, S Situation Splänen
der Kämpfe vor Paris , Sedan ,
Metz und etner Karte von Ostfrank -
rcich von H. Kiepert.
_ 6 Lieferungen ä 18 kr .
Macklotsche Buchhandlg

i « Karlsruhe .

Für Lesezirkel uud Leihkibliothekell
zu bedeutend ermäßigten Preisen besorgen wir :

Aus demTagebuch eines alten Schauspielers.
Von Eduard Genast . 4 Bände . 1866 .

Ladenpreis 8 Thlr ., drosch zu 2 fl. 42 kr. , eleg . geb. in 2 Bdn . 3 fl. 54 kr.
Das vorstehende Werk, welche» uns eine langjährige und ehrenvolle Kunst- i

lerlaufbahn vor Augen führt , wird unter den wenigen derartigen literarischen !
Erscheinungen stets einen tedculungsvollen Platz einnehmen/ Abgesehen von den
Schilderungen eines vielfach bewegten Lebens , ist eine unendliche Fülle histori¬
schen Materials aus den bewegten Zeiten vom Anfänge dieses Jahrhunderts an
zu unserer Kenntniß gelangt , wa « rem ÄeschichtSfreund und Historiker von Fach
höchst werthvoll und willkommen sehn must . Noch weit mehr intereffant und
wichtig find jedoch die Begebenheiten und Aufschlüsse , welche der Verfasser aus
ocm Leben Herzog Augusts , fo wie Schiller ' S, Äöthe' S , Jffland ' Su . mehreren
anderen dramatischen Künstlern in höchst unterhaltender Weise darstellt . — Leih¬
bibliotheken dürfte diese» Werk einen zahlreichen Leserkreis zuführen .

IMirutDMmm ,
Blätter der Erinnerung

an Carl August und seinen Musenhof .
Von 21 . Dieznrann . Mit 22 Stahlstichen in Fol .

Ladenpreis 38 fl. 12 kr . , brosch . für 4 ff . 48 kr., geb . mit Goldsch . 7 fl.
Die Erinnerung an Weimar« dichterische Glanzperiode ist eine unvergäng¬

liche und wird auch bei der Nachwelt in dankbarem Andenken bleiben ; diese
denkwürdige geistige Kulturperiode zu schildern, ist in diesem Werke in vortreff¬
licher Weise gelungen. Der höchst intercffante Inhalt , die prachtvolle Ausführung
der Stahlstiche, welche alle Denkwürdigkeiten Weimars in vorzüglicher Darstel¬
lung dem Auge vorsühren, sichern diesem Werke einen bleibenden Werth.

1330.1 Mockiot'sche Buchhandlung in Karlsruhe .

Dorloosung
von

Pfoyheimer Golämaaren,
| sämmtlich bestehend aus freiwilligen Gaben der Fabrikanten daselbst.

Zu Gunsten der deutschen Jnvalidenstiftung.
ZiehuBS nni l . Juni d . J .

Dos vollständige Gewinnverzeichnitz ist amtlich devonirt .
! Zahl der GewinneFünfhundert im Werthe von 10,697 fl. 33kr.

Die Gewinnliste enthält u. « . folgende Gewinner
3 goldene Demi -Parure *) im Werthe von 805 fl . , 1 goldenes Arm-

>band 200 fl . , 1 Muschel aus einer Koralle geschnitten 200 fl . , 1 goldener
Ring mit einem Brillant 180 fl . , 1 goldenes Collier 180 fl ., 1 goldene
Demi -Parure 150 fl . , 1 goldene Herrenkette mit Medaillon , Knebel und
Schlüssel 150 fl . . 1 goldener Ring — Genfer Kreuz von Rubinen in Dia -
mantfeld — 180 fl . , 1 goldene Herrenkette 130 fl., 1 Taschenterzerol in Gold
mit Pulveihorn rc . 100 fl. , 4 goldene Pärure 465 fl . , prachtvolle Medail -

I lon» , BrocheS , Armbänder , Ketten rc.
*) Unter einer Pamre ist ein vollständiger Damenschmuck mit

! Armband zu verstehen , « ährend mit Demi - Parure ein Damen -
I schmuck obne Armband bezeichnet wird .

LOOSE zu 35 kr . find zu haben in Otto Rlecker ’ 8 Buch¬
handlung in Pforzheim n. belieben sich Lusttragende Betreffs des Wieder¬
verkauf» von Loosen gefl . an die bezeichnete Firma zu wenden. 885.12.6

, In Karlsruhe im Kontor der Bad. Landes-Zeitung , der
I Braun 'sche« Hofbuckhaudluna und Th . Ulrici .

Pferdeversteigerung.
1131.2.2 Das Unterzeichnete Kommando

läßt am Montag , den 27. d . M . , Bor¬
mittags 10 Uhr , 5 dienstunbrauchbare
Artillcriepferde der schweren Ersatzbat¬
terie auf dem Platze vor der Stallung
dieser Batterie in Rastatt gegen Baar
zahlung öffentlich versteigern, wozu Stei¬
gerungsliebhaber eingeladen werden.

Karlsruhe , den 22. Februar 1871 .
Großh . Kommando der Erfatz- Abthei-

lung des Feldartillerie -RegimentS .

Fettvieh - Verkauf.
1188 2 .1 Auf großh . Domäne StNt -

tenfee stehen
-ine sehr schwere fette Kuh und
ein fetter Farren

zum Verkauf.
Karlsruhe , den 24. Februar 1871 .

Großh . Gutsverwaltung .

Schafwaideverpachtung.
1134.1 Nr . 102 . Donnerstag , den 16

März d . I . , Nachmittags 1 Uhr , läßt
die Gemeinde Gvchrheim auf dem hiesi¬
gen Rathhause ihre auf Michaeli» 1873
pachtlos werdende Schäferei , welche mit
800 Stück beschlagen werden kann , aus
weitere 9 Jahre verpachten , wozu die
Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen
werden, daß die Bedingungen auf dem
Rathhause vorher cingesehen werden
können.

Gochshcim, den 2 ! . Februar 1871 .
Gemeinderath.

Bogt .

1192 . 1 Durch Neudruck ist nunmehr wieder vollstän¬
dig ergänzt und kann von Nr. 1 an nachgeliefert werden der

dreizehnte Jahrgang
von

Weber Mud und Meer.
Allgemeine Jllustrirte Zeitung ,

herausgegeben von
F. W . «Hackiävder.

Die bis jetzt erschienene » Nummern dieses Jahrgang » enthalten
Romane« , Novellen rc. :

Transparents .
Germania : Wacht am Rhein 1 57 centim . breit 3 0 . on „ _

do . siegesfreudig 87 „ hoch > ^ gr *
do . als Wappenschild >
do . den Degen Napo - 88 „ breit 1 .

Ions empfangend ) 170 „ hoch > 1 1Jur *
Dutzendpreise billiger .

Ganibettaliallons per Mille 3 Thlr . 10 Ngr ., per Cent 12 ' /, Ngr .
Bengal . Feuer dazu per Gross 1 Thlr . 18 Ngr . , per Dutzend 5 Ngr.

empfiehlt gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrags 1190.1
J . A . Schumann ,

Leipzig , Petersstrasse 15,Fabrik von Illuminations -Laternen , Feuerwerk etc.
Preiscourante über Laternen und Feuerwerk stehen franko zu Diensten .

Niederländische

Dampfschiff- Rhederei.
Wilhelm Oiaüöe
F. L. Reimar . .
F. W. Hackländer .
Earot. Rauer . .
Edmund Hoeser .
£. 8chücking . .
E . 3Ti . TJacano . .
Elise Polka . . .
Nart Zutzkom

I

Essigsprit - Fabriken
werden billigst einaerichtet. 1195 .2 . 1 \

Böblingen , b. Stuttgart .
Carl Ferd. Kayser.

Neueste Jllumina
tionslämpchen ,

vierstündlich für '/, kr. Del konsu-
mirend , liefert » 3« kr. das Dtzd

Ludwig Erhardt ,
31 . Erbprinzenstratze 81 ,

1146.2 2 Karlsruhe .

KohlensäurenKalk,
schneeweitz und sehr rein in Stücken
und feinstem Wehl , offerire zu billigen
Preisen . 1188 .2.1

Auerbach , bei Darmftadt.
W . Uoffmann .

Rothwein -Coulenr,
I so wie sämmtliche önologische Fa » j
| brikate billigst. Wiederverkäufer ge -
| sucht. 1194.2.1

Böblingen , b . Stuttgart .
Carl Ferd. Kayser.

Emstr Pastille« ,
aus den Salzen der König - WilhelmS-
Felfenquellen bereitet , ärztlich empfoh¬
len gegen Magenbcfchwerden , als Ka¬
tarrhe , Verschleimung , Säurebildung ,
Ausstößen u . Verdauungsschwäche. Preis
der plombirtc » Schachteln 80 kr. —
8" , Sgr . Nur allein acht auf Lager in
Bonndorf bei Apotheker Bleicher ;
in Constanz bei Apotheker Giess -
Irr ; in Geisiugen bei Apotheker
G . Eggler ; in ( irrnsbaeh bei
Apotheker Sonntag ; in Heidel¬
berg bet Apotheker IIr . Bstchtng ,
in H . Bnch ' s Nniverfitätsapotheke und
bei Hofapothekcr Leimbach ; in Hehl
bei Apotheker 8 . Hermann ; in I <« i—
rach bei Apotheker Gisenloh « und
Ur . Huber ; in Hunnlielm in
sämmtliche» Apotheken ; in AI « « « -
l &irelt bei Apotheker 8 . Hanser ; in
IHoubaeli bei ApothekerÄ . Strantz ;
in V ^ »llri »d « rt bei ApothekerSin¬
ger ; in Kappeniiu bei Apotheker
Stiedereise « ; in Schömui bei Apo¬
theker Laundauer ; in Schopf¬
helm bet Apotheker Kleiner ; in
SHetten bet Apotheker E . Hauser ;
in Wehr bei Spocheker W . Kletuer ;
in Zell bei Apotheker Max Kries »

Die Administration der Felsen-
quellen. 8650.—10

Militär- Waudeu - Metall-
Necessaire.

Erste Selbsthilfe bei Verwundung
und Erschöpfung auf dem Marsch.
Preis -1 fl. 45 kr. Zu haben bei Th .
Brngtcr in Karlsruhe . Waldstraße
Rr . 10. 841 .3 .3

Der Reiches Krone .
Eine dunkle Thal.
Der Stvrnivogel, ein Seeroman.
Aus Meinem Dühnenleben .
Die kleine Else.
Die barmherzige Schwester.
Das letzte Grab des Stammes.
Scheiden und Meiden.
Prüfe wer sich ewig bindet.

Kriegsberichte von unserem im K. Hauptquartier zu Ver¬
sailles befindlichen Berichterstatter Arnold Weümer

und Anderen.
Geschichte des Krieges von 1870 von K. G . v Berneck

Bon der überreichen Zahl der prachtvollsten Original -Illustra¬
tionen unserer auf dem Kriegsschauplatz befindlichen Künstler , welche theils
schon die erschienenen Nummern gebracht haben , theilS die nächsten
Nummern bringen werden, seyen hier nur angeführt :

Von Otto Günther :
Die Schlacht bei Saarbrücken am 6 . August 1870 .
Letzter verzweifelter Angriff der ftanz . Reiterei iu der Schlacht

von Sedan .
Jllustrirte Kriegsbriefe.

Von Eugen Adam :
Franctireurs in dem Hofe einer Ferme bei Orleans.
Messe auf dem Bahnhof von Orleans.
Bayerische Wachtposten an und auf dem Thurme von Mont l'Hery .

Von Fr . Kaiser :
Schlacht bei Gravelotte . General v . Moltke führt am Abend

des 18 . August die lang erwarteten Pommern in's Gefecht.
Von C . Necklin Sohn :

Schlacht bei St . Privat am 18. August 1870 . Vormarsch
der Truppen .

Abzug des franz . Gardekorps nach der Kapitulation von Metz.
Von Otto Wiesnieski t

König Wilhelm u . Napoleon IU . nach Sedan ans Schloß Bellevue.
Das Bundeskanzleramt im Felde.
Das innere Paris aus der Vogelperspektive .
Die Umgebungen von Paris aus der Vogelperspektive .
Napoleon in seinem Arbeitszimmer auf Wilhelmshöhe.
In einem württembergischen Sanitätswagen. Krankenwagen -und

Küchenwagen .
Von Fritz Schulz :

Die Schlacht bei Gravelotte.
Berathung zwischen Jules Favre und Bismarck im Schlöffe

Ferneres .
Weihnachtsfest im k. Hauptquartier zu Versailles.
Prinz Friedrich Carl beschcert dem König zu Weihnachten zwei

der französischen Loire -Armee abgenommene Fahnen.
Die Deputation dcs norddeutschen Reichstags überreicht dem

König von Preußen zu Versailles eine Adresse.
Die Kaiserproklamirung in Versailles.
Der tägliche Kriegsrath des Kaiser -Königs zu Versailles.
Deutschlands Kaiser, Könige . Großherzogeund Herzoge . Tableau.
Der kaiserl . Kronprinz vertheilt in Batterie Nr. 1 St. Cloud

eiserne Kreuze .
Kreis des prachtvollen und gediegenen Journals

wöchentlich eine rrichillnstrirte Nummer von 2 ’/,, bis 3 Bogen
vierteljährlich nur Thlr. 1. oder fl. 1. 45 kr.

Alle Buchhandlungen uud Postämter ukhAeu Destel-
luugku auf „Neber Lau- und Meer" au.

Tägliche direkte Dampfboot -Fahrten zwischen
Mannheim -Rotterdam und den Zwischenplätzen

für Personen - und Güterbeförderung .
Von Mannheim 12 % Uhr Mittags direkt nach Rotterdam .

Nähere Auskunft ertheilt :
Die Agentur Mannheim *

Mannheim , den 22 . Februar 1871 . 1200.—1

I Handelsschule zu Frankfurt a . H. ;
- 716.3.2 Ostern beginnt der nene Cursns . Die Entlassnngszengnisse :
■der Anstalt berechtigen zum einjährigen freiwilligen Mili - 1
■tärdienste . Prospekte und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten . :

Rohrich , Direktor . i

Offene Steffen »„zahlung für im Güterdienste durchausroutinirte Gehilfen sofort bei der Hauvt-
güterexpeditwn Mannheim .

MrliugsgeftchwKarlsrvh^
In ein hiesige» Fabrikgeschäft mfo.

ein Lehrling mit Schulkenntnifscn unter
sehr günstigen Bedingungen gesucht. Nä¬
here» im Kontor d. Bl . unter Nr . 1115 .4,2

Wohnung mit ©arten
auf dem Lande , in schöner gesunder Ge¬
gend zu vermiethen an eine kleinereHaus¬
haltung . Nähere» im Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 712.6.6

» $rj« t uttb Märkte.
Antwerpen , 23. Febr. Verein.

51 bez. u . Br., Febr . 501/» bez , 51 tz,
Kärz Sl Br .
Berlin , 24 . Febr . Roggen für Febr . «Mär,

54°/. , für April- Mai 54' /, . O-l für Feir
28- », für » pril -Mai 28” /ls . Spiritus fff,
Febr.- Mär , 17.18, für April -Mai 17.28 .

Hamburg , 24 . Febr . Waizen für Febr̂ -
Mär , 5400 Pfd . nett» 180 Br. , 159 st.
(iu Thlr . 1 3 MB .) , für April - Rai
2000 Pfd . 163 Br ., 162 G . (MB .) . Rog¬
gen für Febr.-März 2000 Pfd . netto 114
Br ., 113 G. sin Thlr . & 3 MB .) , für
«pril - Mai 116 Br . , 115 » . (MB .).
Mböl hier 31" . , für Mai 30°/, . Spiri¬
tus hier 20°/« , für » pril - Mai 21-,,.
Kaffee fest .

Köln, 24 . Febr . Eff. hief. Waizen . fest
8°/«, für Mär , 8 . 1" , . für Mai 8.5 . Eff.
hief. Roggen , höher 8.20, für Mär » 6 .7",,
für Mai 8.8 . Eff . hief. «küböl , still 1«.
für Mai IS' /i« , für Okt . 15. Leinöl 12'/»
Wetter trüb .

Landstuhl, 20. Febr . Korn 6.15, Haber
5.13, Spelz 5.25.

Liverpool, 23 . Febr . (Baumwollemarkt .)
'

Umsatz : 10,000 Ballen , davon auf Spe¬
kulation und zur Ausfuhr 1000 Balle».
Stimmung matt . New - Orleans 7iske
Georgia 7“ /i«. Fair Dhoil . 6 ' /«. Good
middl. Dholl . 5°/«. Bengal 5' /, . Good
fair Bengal 5' /, . New fair Omra 6' /,.
Good fair Omra 6*°/j, . Fair Pernam 8*/,.
Fair Smyrna 71/«.

Stettin , 23. Febr . JBaijen 63—77 b-, . .
für Frühjahr 77 »,. G ., 77 3 « Br ., für Mai-
Juni 78 ' /, bez. u . G ., Juni - Juli 79 ' /,
Br . Roggen 50—55 bez., für Febr . 53 ' ,
G ., für Frühjahr 54 bez . u. G . , Mai -
Juni 54 °/« Br . u . G . , Juni -Juli 55°/«
bez ., Br . u . G . Rüböl 29 Br. , für Febr.
28°/i , Br ., G . , für Frühjahr 29 Br .,
für Sept . - Okt . 217 bez . u . Br . Spiritus
17 bez., für Febr . 17 ' /» , Frühjahr 17°/»
bez ., Mai -Juni 17*;, bez.

Wien, 24 . Febr . (Sqlußkurse .) Kre¬
ditaktien 254 , 1860er Loose 94 .70, 1864er
Loose 123 .30, Lombarden 181 .10, Staats¬
bahn 379 .50, Papier -R. 59. 10 , Napoleon»
9.87, Galizier 248 .20, Frankobank 102.
Anglob. 217 .90. ~

finteia -Pulver
I mittelst dessen man auf höchst einfache

Art eine ausgezeichnet gute , schöne
« . auffallendbillige Schreib- u. Co -
pir -Tinte (ä Litre 6 kr.) darstellen kann ,
offerirt die chemische Fabrik von M .

I Areuz in Köln» _ 805 .8.5
775.3.3 Feuchte und falpeterhaltige

Wände werden vollständig und dauer¬
haft trocken gebracht durch den von
Unterzeichnetem erfundenen
VateiltirlmVerbindvogskitt.

QdS Prospekte und Gebrauchsanwei¬
sungen rc. werden auf frankirte Anfra¬
gen franko zugesandt.

J . Weissang in Durlach .

Kirfchengeift.
1113.2 .1 Eine größere Parte 2jähiger er¬

ster Qualität , 18 Grade nach Beckh stark,
ist fl . 1 . 30 kr. die württemb . Maas
dem Verkaufe auSgesetzt. Unter 10 Maas
wird nicht abgegeben.

Waiblinger «fc Koezle ,
Kirchheim u . Teck , Württemberg .

Fürftenbalfam
zum Einreiben für Frauen vor u . nach
der Entbindung zur Stärkung der MuS ,
kcln und krampfhaften Glieder , wie zur
Kräftigung de» Rückgrates , per Flasche

1 Thlr . — 1 fl. 45 kr.

Bewährtes Mittel gegen Fallsucht (Epi¬
lepsie ) nebst genauerGedrauchSanweisung .

Erprobtes garantirte » Mittel (geruch¬
los und nicht fettig) gegen erfrorene
Glieder , die Flasche 1 fl . , bei halben
Flaschen 30 kr .

Dr . Rehm 's Pastille « gegen Mi¬
graine oder einseitiges Nervenkopfweh.

per Schachtel 1 Thlr . — 1 fl . 45 kr.

Copillari « , wirklich bewährtes Mit¬
tel zur Stärkung des HaarbodenS beim
AuSgchen der Haare (nicht fett , sondern
spirituöS) besonders zu empfehlen bei
Personen , welche an den Kopfnerven

leiden. Die Flasche 1 fl . 30 kr.
ß . Woesch ,

Rosenapotheke, Nürnberg .
Generaldcpot für Baden bei Herrn

Th . Brugicr in Karlsruhe , Wald¬
straß- atr .JO ;_ 320.12 .12
332.6 .6 Unser

Eau JH'iitifricc.
Zahn- undMundwasser,
ist ein unübertreffliches Mittel zur
Stärkung deS krank » , leicht blu¬
tenden Zahnfleische » — gegen rheu¬
matische Zahnleiden , und üblen
Geruch aus dem Munde , — in-

WM" dem dessen Gebrauch da» Zahn -
gmfT ileiilb stärkt , der vernachlässtgten— Reinigung , namentlich auch de»

krankenZähnen nachhilft, ein feste¬
re» Anschließen dcs Zahnfleische»
an dieselben bewirkt , den Ansatz
von Schleim und Weinstein hin¬
dert , und im Munde eine wohl-

_ thuende Frische und reinen Ge-
•d * ** schmack erzeugt. Zu beziehen a 12

Sgr . per Flasch- au» der Fabrik von

— Kölner Dvmbaulottcrie . Weitere
Hauptgewinne : Nr . 41987 : 10,000 Thlr .,
Nr. 811005 , 311057 je 1000 Thr ., Nr .
105, £04 , 212, 141 , 246395 je 5C0 Thlr .

« utiiltil Sraattwi
SvuitiNnwiM« 8. BrÄch«!»/.,
Deutsche L°;o SuudeSEgat .
ewatze « : votiz « . . .

» „ . .
Stof « : 3*/i pW . . . . .-l-qerv > 6%

. Hn 14 Febr .
yapler sh --'

99°/«

Für Leidende.
6725.12.10 Ueber die feit 30 Iah - 1

ren bewährte und allgemein be¬
kannte Heilmethode des ProfefforS I
Lonls Wundram gegen I
hartnäckige Krankheiten, namentlich >
gegen Gicht , Rheumatismus, «
Magenkrampf, Klechte« , Scro - I
Vdeln , Drüsen , Huste « , « uter- k
letbSbeschwerden » Fieder r«. re.
können amtlich beglaubigte Zeug¬
nisse eingefehen und daS Buch dar- 1
über gratis in Empfang gcnom- 1
men werden bei Th . Brugier i» I
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10.

*»h SM ?.-
tzrs. PiLiÄM-Nülch- i: .

aMzenhaaiw « - k«;.LuiS»! .
SiiivSte3®ss2l 4' /jC/o WllM ,

W/o Osli ^as. , . .
. . > . .
, 4% , . . .
.. ‘ '

# »$ . ©cif. Soosai »» fl. ,
* - - ff*

«Mchest. a» /e i 40 -Ms , . .
- -iff'is : 4' /a«f(; jöK/a!; ; . ,

Ssoso i 15 4. . . . . .
Nemwarr i st. Lvoi « . . .
VSMwch « . 90 TM - Lsttz» .
L»!!. 4</ä% « aff. Sl -wUs. i-tS .

. 4‘/5'% , » 6P .
• 41/5«/o ff ff ff ,
, j °!0 B1V AI. Sul. ff« .
8a*j3 ! 4» > fl. 9 . Iri.Ä . .

, ä, S. 1854
. WS <L ä% ». ISSO
, *0« fl saa 1SS4 . .
, ISO 8. ^^ 46 . 1853

g8/̂ bäi,iaS . 4ii st.

gc^ stVebsaZen
'

HolzschMtzttN
wird empfohlen, in den Werkstätten der
Herren Ehr . Weise & Eie . in Karls¬
ruhe Anstellung zu suchen . Außer der
Gelegenheit, in jedem Zweige der feinen
Holzbildhauerei zu arbeiten , steht dcnsel- - - . ...
den die tägliche freie Benützung deS Zeich - g# « 1 « •
neu - und Modellirunterricht -S an der « « «.'
großh . Landesgewerbehalse ju Gebote.

Die Bibliothek und Sammlungen der
letzteren nebst dem Besuche der Kunst-
Halle bieten gleichfalls kunstgewerbliche
vildungsmittel , welche Jedem zum Bor¬
theile gereichen müssen.
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.1 (567.) Ein geprüfter

Reallehrer,
auch in der Mathematik tüchtig , sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Sülle .
Offerten sud . J . h . 567 an daS
Annoncen - Bureau von Rudolf Raffe
in Nürnberg , Ludwigsstr. 4.

Haushältermgesuch.
Karlsruhe . DS wird ein gebildetes,

solides , braves Frauenzimmer aus bes¬
serer Familie gesucht , um eine Haus¬
haltung zu führen.

Zu erfragen im Kontor d. Bl . unter
Nr . 1133 .1

Lehr- und Erjiehungs -Anstatt kür Töchtcr. ML ?
997.4 2 Am I . E r h a r d 1 'schen Töchter -Pen ^ onat und dem damit ! Ädta # ®a<$fen$ouf« i 9lr. 1.

Putzmacherin .
Karlsruhe . Ein Frauenzimmer aus

guter Familie sucht eine Stelle als zweite
» rbeiterin in einem Putzgefchäst unter
bescheidenen Ansprüchen in einem solioen
Hause.

Näheres im Kontor d. Bl . unter Nr .
1168 .1

verbundenen Privat - Seminar für Lchrcriunttr und Erzieherinnen z« !« ^ 3 ^ ö» hab̂ Lei

Heidelberg beginnt d - S neue Schuljahr DienAtag , den 18. Upril d. I . Th . Brugie r , Waldfir . « r . 18 .
Diese Anstalt verbindet durch ihre schöne Lage mit Garten und Turnein - i 672.8 .6 Ehtnabttter von C. Gtig -

richtung alle Bortheile der Gesundheit und Annehmlichkeit und bietet ihren Zög - 4«r in Ossenhurg haben in und
lingen durch die Unterstützung reicher Lehlkräsle und Benützung aller HilfSmittel F̂laschen Niederlage die Herrn » : Th .
einer Univcrfirätestadt jegliche Gelegenheit zu einer allseitigea , gediegenen AuS- ,Brugier , Waldstraße 10 , und Earl
bildung . Da » Nähere der ProspckruS. ftettz , großh . Hoflieferant in Karlsruhe

Auch find außer dem Vorsteher zu näheren Mittheilungeu gerne bereit : E . Eduard Ott » io Heidelberg. Lade »
Herr vr . Ltoy , Prof , der Pädagogik an »er Univ« fitSt zu Heidelberg , so wie !Walter in Freiburg und, Adohff Graf -
Herr Stadtpfaerer LchklltNberg dojelhst. >Müller in Waldkirch .

Stellegesuch zur Stütze
der Hausfrau.

ss^ Sr . lssrro . iS'tL
18Göt *. l &3ö

« liier
vadische Bank . I . . .
maH . » md« . ii SCO(fcJo/0
%«emff. l4iJ3 .* jUäoS .
Orst». Santa . 8- St - 6'. fl. f.m .
vestr (ftÄÖ -Wt. ift». » .. .
i ' hflk » «»«• Oflb-cha «oo S. .
«Wa 300? .
««/oLndw ^ Lerbech .
Lrfl. L- LwigtbÄ» *60 9. tty,i
go/oösh. Sff . tzäseüA. -N.600 Fr
6<tzoästr. « S».-r »Lw. « r.« .« .
SWaL L « Hso « JU
6«/o« ab. « ise-S. *. « a . soo 9,
6°l^ r<mr9 »i--VüOvi. g« atf * .

Hrff. Lndwiasd. . . .
S<% Wffra, 8h « . » *. fe es * .
5ofoCH.36n!)* Pr . OSü faSif » .
soff te » arsefts Sunff., .
60/nF«mr0 -lrPh4st.-O .jiU!eft.
S«/,lMmPk.-« ndiE - ElIr>S .>-P .
5«fe 07>>/r
Sc/o • » 8. V ~"
jc/o toj * . VM.-Pr .
zo/oW» . sh . ronw.BL .Pe. .--tz öste. » t.^ >PrÄee .Äül . .
i<io X5*C.ScC5.eijöiu .ff)«,CiL

Safftdaa : (100 9-5 i. -8. .
Sedtni (90 L S . , .' » » mg -. (100 WJ63 L « .

inkes: (10 m 1. 9 . .
raiS« (*0# jHL),l S . . .
Hon (100 |C) fc « . . . .

. . . . . .

100

12

61"«

5 )*/«

73

8S°fs
; C0‘/,

77
IPk
V5' /s

73

63

92

94'«
941«
67

106»,

63
65 ' fa
82«»
99",
920 «
8«'/»

1C8

491h
61‘ J
92 ' ,

m ,
55 la,t«

683«
486,«

70«/«
77V«

118
166°/«

103°/«
89«M
90»„

98
98*/i

5«° 1«
FS»,6
110
-32 ' /,
321 ' ,*
6,1
241 ' b
1243(1
109' /«
164«/,
136
563
,1721 ,
1081,
162' ,
182
98«h

77

46V«
66» «
si ' *
«97 ,

Karlsruhe . Ein Frauenzimmer au» gu - Hvl » 1u,i »>
ter Familie , welches nähen, bügeln und ^-l»ddchS »'a
kochen kann u . auch selbständig eine Haus -
Haltung ju führen . ersteht , sucht eineWm . . . . .
Stelle zur Stütze der Hau- frau , »der zust-

° » all »
einer einzelnen älteren Dame . /jxji . « omeirn»

Nähere» tat Kantor d . Bl . unt « Swped ««
1169.1

100" ,
IVSb ,
881,

U9 -/I,
»4» ,

58°/«

!(ch. S lM7/a- 1151,
9 fl. 67 ' !S—68 ' ;,
iä . 12 - 44
9 ff. 64 --68
5 ff. r 6 —38
9 fl. 2, —28

13 fi. 64 - 68
9ff, ( S —45
19 . « —*8
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